
e

EINZELPREIS 10 FF.

Die Karte des Tages

S S

S

Zelehn. Mansz
Der Abwehrsieg zwischen Tschaussy und Dnjepr
Der große Abwehrsieg zwischen Tschaussy und
Dnjepr, den der O0KW. Berfcht mweldet, reiht
sich den bei Witebsk errungenen Erfolgen an,
wo die Sowjets auch ihre zweite, am 21. März
begonnene Schlacht verloren. Hier waren es
sächsische und Hessisch-thüringische Regi-
menter, die, verstärkt durch bayerische, ost-
märkische, schlesische und rheinisch-west-
fälische TDinheiten und unterstützt von Ar
tillerie und Fliegern, die Durehbruchsversuehe
von 17 sowjetischen Schützendivisionen, einer
motorisierten und zwei Panzer-Brigaden Ver-
eitelten und dem Feind gehwerste Verluete zu-
fügten. Damit dürfte der Versuceh der Sow-
jets, auf diesem Kampffeld weiteren Raum zu
gewinnen, vorläufig vereitelt worden sein, doeh
hat der Veind immer noch Reserven zur Ver-
fügung, um seinen Operationen neue Kraft

geben zu können.

Allierte Heuchelei zu Schaffhaufen
hw. Stockholm, 3. April. Nachdem der ge

wünſchte Effekt erzielt und eine weitere alte
europäiſche Kulturſtadt auf Befehl der inter
nationalen Judenſchaft zum Teil in Schutt
und Aſche gelegt worden iſt, markieren die

Plutokraten im Falle Schaffhauſen die fällige
„Zerknirſchung“. Jn Waſhington rollen die
offiziellen Krokodilstränen, und in England
hat die Entdeckung eines „beklagenswerten
Verſehens“ bei den Mitgliedern aller fliegen
den Mördervereinigungen nach den offiziellen
Darſtellungen „große- Verſtimmung“ hervor
gerufen. Ein amerikaniſcher Agenturbericht
beſagt: „Die Teilnehmer des Schaffhauſen-
fluges nahmen ſich die Sache ſehr zu Herzen
und zogen ſich für den Reſt des Abends in
ihr Lager zurück.“

Der USA- Außenminiſter Hull exklärte,
daß die USA entſprechende Wiedergut-
machung für die durch die Bombardierung
Schaffhauſens entſtandenen Schäden leiſten
werden.

Während man in USA noch durchſichtige
Entſchuldigungen zu dem groben Neutrali-
tätsbruch gegenüber der Schweiz ſtammelt,

wird eitte neue Grenzverletzung durch Flug
zeuge aus Bern gemeldet: „Am Sonntag
wurde zwiſchen 15.15 und 15.30 Uhr der
ſchweizeriſche Luftraum durch einzelne Flug
zeuge verletzt. Fliegeralarm wurde öſtlich
geh Linie Luzern —Baſel--Schaffhauſen ge
ge en.“ 5

Rumänien zur Abſicht der Sowjetoffenſive,
me. Bukareſt, 8. April. Durch die Tat

ſache daß ſich infolge der deutſchen und rumä
niſchen Gegenmaßnahmen das Vorrücken der
ſowjetiſchen Truppen auf rumäniſchen Boden
aufgehalten wurde, wendet ſich das Intereſſe
der rumäniſchen Oeffentlichkeit wieder in ſtei
gendem Maße der politiſchen Bedeutung der
ſowjetiſchen Offenſive zu. Man weiſt darauf
hin, daß ähnlich wie die ſowjetiſche Offenſive
im Norden der Sowjetunion, die zur Ver
legung der Front von Leningrad nach Narwa
geführt hat, beſtimmte politiſche Ziele im
Hinblick auf Finnland verband. So verfolgt
auch die Offenſive im Südabſchnitt der Oſt
front politiſche Ziele, indem die Balkan-
ſtaaten von Deutſchkand getrennt und der
ſowjetiſchen Herrſchaft unterworfen werden
ſollten. Man unterſtreicht jedoch in Bukareſt,
daß dieſe Abſicht der Sowjets nicht nur an
den militäriſchen Gegebenheiten, ſondern
auch an dem entſchiedenen politiſchen Wider
ſtandswillen gegen den Bolſchewismus ſchei
tern wird, den die ſüdoſteuropäiſchen Völker
aufbringen.

General Marſhall lehnt Kandidatur ab
ge. Liſſabon, 8. April. Der USA-Stabs

ef General Marſhall hat das demokratiſche
Verlangen, „im Notfalle“ als Präſidentſchaftskandidelt aufzutreten, endgültig zurück

gewieſen, wie der Londoner „Daily Expreß“
meldet
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Zwei Anhänger der Londoner Polenemigration erſchoſſen „Polniſche Freiheilsbewegung“ zieht ſich von den Sowjels zurück

rü. Berlin, 3. April. Das wahre Ge
ſicht des Bolſchewismus im Umgang mit den
unter ſeine Herrſchaft geratenen Völkern
wird blitzartig durch zwei Vorgänge beleuch
tet, die gleichzeitig aus engliſcher Quelle be
richtet werden. Die eine ſtammt von Reuter
und lantet dahin, daß von den Sowjets in
zwei Fällen Anhänger der Politik des polni-
ſchen Emigrantengusſchuſſes in London, die
in Moskau eine Annäherung an den bolſche
wiſtiſchen Standpunkt verſucht hätten, vor ein
Kriegsgericht geſtellt und nach Aburteilung
kurzerhand erſchoſſen worden ſeien. Jm zwei
ten Fall meldet der „Obſerver“, die militä
riſche Leitung der polniſchen Freiheits
bewegung in den von den Sowjets beſetzten
Gebieten habe die an ihre Parteigänger er
teilte Anweiſung, ſich den bolſchewiſtiſchen
Truppen anzuſchließen, vor kurgem wieder
zurückgenommen.

Beide Meldungen ſcheinen auf den erſten
Blick nur von epiſodenhafter Bedeutung zu
ſein, und ihre wirkliche Tragweite wird erſt
klar, wenn man ſich die Hintergründe ver
gegenwärtigt, die durch die geſchilderten Vor
gänge hindurchleuchten. Jn dem einen Falle
handelt es ſich darum, daß hier an zwei Ver
tretern der Londoner Exilpolen, die ſich im.
Vertrauen auf die politiſch-diplomatiſchen
Tarnungsverſuche des Kreml den Sowjets zu
nähern verſucht hatten, ein Schulbeiſpiel der
terroriſtiſchen Behandlung ſtatuiert wurde,
die nicht nur die Polen, ſondern auch jede an

dere kleine Nation zu erwarten haben, ſobald
ſie erſt einmal unvorſichtig genug geweſen
ſind, ſich der bolſchewiſtiſchen Gewalt auszu-
liefern. Was ſich hier an zwei Einzelvertre
tern des polniſchen Volkes, dem die Mos-
kauer Lügenpropaganda nicht genug vom
Glück des Sowjetparadieſes vorgaukeln kann,
vollzogen hat, iſt nur eine Wiederholung der
gleichen furchtbaren Verbrechen, die von den
Bolſchewiſten in maſſenhafter Steigerung
gegenüber den Offizieren von Katyn und vor
her ſchon gegenüber der Bevölkerung der
baltiſchen Randſtaaten begangen wurden.
Genau wie damals in den Baltenländern
jeder Widerſtand und jede noch ſo leiſe
Regung des Widerſpruchs gegen das bolſche
wiſtiſche Terrorſyſtem in Blut und Mord er
ſtickt wurde, ſo haben die Sowjets auch die in
Moskau erſrchoſſenen Anhänger des Londoner
Emigrantenausſchuſſes einfach in der brutal
ſten Weiſe „liquidiert“, nur weil ſie es offen-
bar gewagt hatten, für die polniſchen Be
lange in einer anderen als von der bolſche
wiſtiſchen Diktatur gewünſchten Form einzu
treten. Sie mußten ausgerottet werden, weil
ſie, obwohl ohne jeden wirklichen Einfluß,
den ſowjetiſchen Gewaltplänen hindernd im
Wege ſtanden, und haben damit ein Schickſal
erlitten das ſich als ſchreckliche Warnung vor
allen denjenigen erhebt, die jemals an die
Möglichkeit eines Paktierens mit der bolſche
wiſtiſchen Beſtie geglaubtehaben mögen.

(Fortſetzung auf Seite 2)
Im März 40 v. H. et Abſchüſſe als im Februar

Eine ſtolze Erfolgsbilanz unſerer Luftverteidigung im erſten Vierteljahr 1944

dnb. Berlin, 8. April. Der Monat März
ſtellt einen Höhepunkt der Erfolge der deut
ſchen Luftverteidigung im Kampf gegen die
britiſch nosd amerikaniſche Terroroffenſive
gegen das Reichsgebiet dar. Nach jetzt por
liegenden abſchließenden Meldungen ſchoß
die Luftverreidigung im März insgeſamt
1234 feindliche Flugzeuge ab, unter denen ſich
rund 1000 Bomber befanden. Gegenüber
dem Monat Februar, in dem 886 anglo
amerikaniſche Flugzeuge vernichtet wurden,
bedeutet dies eine Steigerung der feindlichen
Verluſte um etwa 40 v. H. Das Geſamt-
ergebnis der erſten drei Monate dieſes Jahres
erreicht damit die Zahl von 2926 ab
geſchoſſenen feindlichen Flugzeugen. Hierin
ſind wiederum rund 2300 viermotorige Bom-
ber enthalten. Unter Zugrundelegung einer
durchſchnittlichen Beſatzungszahl von acht
Mann je Bomber (die viermotorigen USA
Flugzeuge habem ſogar eine zehn bis zwölf
köpfige Beſatzung) verloren die britiſchnord
amerikaniſchen Luftſtreitkräfte in dieſem Zeit
raum 19000 Mann fliegenden Perſonals.
Aus zahlreichen Berichten feindlicher Piloten
iſt bekannt, daß ſich auch in den nach Groß
britannien vder nach ſüd italieniſchen Flug
plätzen zurückkehrenden Bombern vielfach
mehrere Tote und Schwerverletzte befanden,
die die feindlichen Perſonalverluſte bei vor
ſichtiger Schätzung auf 20 000 erhöhen.

Der „Generalangriff“ der anglo-amerika
niſchen Luftſtreitkräfte gegen das Reichs

Bomberverbände gezwungen,

gebiet hat zwar manches Menſchenleben ge
fordert, hat Lücken in die Wohnviertel einer
Reihe ſchöner deutſcher Städte geriſſen,
Kultürwerke und geſchichtliche Denkmäler
deutſchen Werdens und Lebens zerſtört. Trotz
dem konnte die anglo- amerikaniſche Luft
offenſive der letzten Monate das ihr geſteckte
Ziel der Erſchütterung der deutſchen Moral
und der Zertrümmerung der Rüſtungs-
induſtrie nicht erreichen. Auch die Hoffnung,
die die feindliche Führung auf die durch die
geſteigerte Angriffstätigkeit bei Tag und
Nacht erwartete Abnußung und Ermüdung
der deutſchen Abwehr ſetzte, iſt geſcheitert. Die
Verluſte, die vor allem die Briten bei ihren
jüngſten Nachtangriffen erlitten, erfuhren
eine Steigerung, die im Gegenteil gerade die
laufende Verbeſſerung und Verfeinerung der
deutſchen Abwehr durch Nachtjäger und Flak-
artillerie beweiſt. Die nord amerikaniſchen
Luftſtreitkräfte dagegen ſehen gegenüber den
wachſenden Verluſten, die ihnen die deutſchen
Jagd- und Zerſtörerverbände bei Tage zu
fügten, nur noch die Möglichkeit, durch eine
weitere Verſtärkung ihres Jägerbegleit-
ſchutzes Ziele im deutſchen Raum anzugreifen.
Mehr und mehr wurden trotzdem die USA-

dem Beiſpiel
der Briten zu folgen, und ihr Angriffsziel
jeweils nach den über Deutſchland liegenden
Schlechtwetterzonen zu beſtimmen, weil ſie
dadurch einen weiteren Schutz vor größeren
Ausfällen erhoffen.

Japans kokale Mobilmachung durchgeführt

gi. Tokio, 8. April. Der 1. April war für
Japan von beſonderer Bedeutung als Stich-
tag für die Beſeitigung aller derjenigen
Lebensformen und Gepflogenheiten, die aus
alter Zeit überliefert wurden, in der gegen
wärtigen Kriegszeit aber übergangen werden
müſſen im Intereſſe der geſamten Mobili
ſierung aller Kräfte. Die japaniſchen Be
hörden haben die reſtloſe Durchführung aller
Einſchränkungen beſchleunigt, um für jetzt
oder ſpäter vielleicht mögliche Luftangriffe
auf Japan gewappnet zu ſein.

Für die Japaner bedeuten die Einſchrän
kungen einen weſentlichen Eingriff in ihr
Daſein, das ſich in Friedenszeiten durch ganz
beſondere Lebensfreudigkeit auszeichnete. Auch
der beſſer ſituierte Japaner wird nicht mehr
die bisher noch möglich geweſenen koſtbaren
Vergnügen veranſtalten können. Die teuren
Lokale ſind in einfache Eßhäuſer umgewandelt
worden, und auch die Geiſhahäuſer wurden
abgeſchafft. Jegliche Verſorgung auf eigene
Initiative wurde weſentlich eingeſchränkt.
Golf- und Tennisplätze ſind überall in Acker
boden verwandelt worden. Beſonders weit
gehende Verfügungen wurden von der Eiſen
bahndirektion erlaſſen. Danach gibt es in
Japan keine 1.-Klaſſe-Wagen mehr, und nur
in wenigen Expreßzügen werden die 2.-Klaſſe
Wagen beibehalten werden. Reiſen über
hundert Kilometer bedürfen einer beſonderen

Unſer Vertreter in Tokio: Weſentliche Einſchränkungen zugunſten der Arbeiter

Genehmigung, die nur in dringenden Fällen
erteilt wird. Gerade in der Umgebung von
Tokio liegen aber die beliebten Ausflugs
und Wochenendziele zumeiſt jenſeits dieſer
Hundert-Kilometer-Grenze. So werden die
Tokioter auf dieſes Vergnügen nun verzichten
müſſen. Sie tun es zugunſten aller Schaffen
den, für die nach den Einſchränkungen im
Perſonenverkehr jetzt neue Arbeiterzüge ein
gelegt werden können.

Auch für die allgemeine Arbeitszeit aller
Japaner ſind neue Vorſchriften erteilt worden,
die ſchärfſte Ueberprüfung der einzuhaltenden
Dienſtſtunden vorſehen. Jn den Schulen
werden die Unterxichtsſtunden erhöht, ſo daß
ſie am Tage durchſchnittlich ſieben Stunden
betragen werden. Dieſe Verfügung ergab eine
weitere neue Maßnahme, und zwar wird
großzügig für die Schuljugend geſorgt wer-
den, indem täglich Speiſungen ſtattfinden.
Dies bedeutet gleichzeitig eine Erleichterung
für den elterlichen Haushalt, ſo daß die
Mütter ſich wiederum ſtärker in ihren
Frauen Hilfsorganiſationen und für die
Unterſtützung er Nachbarn einſetzen können.
So vollzieht ſich heuke in Japan Schritt um
Schritt die totale Mobiliſterung und damit
die Steigerung der geſamten Volkskraft, die
als Vorausſetzung für die Ueberwindung
aller Schwierigkeiten unezläßrich iſt.

Fünf Monate nach Moskau
Von unserem ständigen Vertreter

tt. Genf, 3, April.
Anfang November des vorigen Jahres wurde

in der abschliebenden Verlautbarung der Mos-
kauer Konferenz von Hull, Eden und Molotow
gemeinsam bekanntgegeben, daß die organisato-
rischen Grundlagen für
sammenarbeit Großbritanniens,
der Sowjetunion nun endgültig geschatfen seien,
und zwar durch Errichtung einer konsultativen
Europakommission, die in London zusammen-
treten werde. Gleichzeitig wurde bekannt-
gegeben, daß die Konferenz auch beschlossen
habe, einen Konsultativrat einzusetzen, der sich
mit allen Italien betreffenden Fragen befassen
werde

Die anglo-amerikanische Agitation verfehlte
nicht, diese Schöpfungen als Auftakt zu einer
noch nie dagewesenen Harmonie zwischen den
Westmächten und den Bolschewisten darzu-
stellen und als eine Garantie dafür, daß die
Möglichkeit eines Streites zwischen den drei
Mächten nun endgültig ausgeschlossen sei und
daß diese harmonische Zusammenarbeit zugleich
eine Gewährleistung der Unabhängigkeit der
mittleren und Kleineren Staaten darstelle, die
sich im Schoß der vereinigten Nationen
befänden, Es sei die Aufgabe dieser Ausschüsse,
so unterstrich Eden etwa zehn Tage später im
Unterhaus, großzügige Pläne zu entwerfen und
die Politik zwischen den drei Großmächten auf
einem gemeinsamen Nenner zu erhalten, Denn,
so rief Eden dann noch prahlerisch aus, es
Könne kein internationales Problem geben, das
durch diese drei Großmächte nicht gelöst wer-
den Könne, wenn sie einig seien
ment der Neuen Welt sei in Moskau gelegt
worden und ihr hauptsächliches Werkzeug, ihre
Maschinerie, seien der Europa- und der Italien-
Aussehuß.

Die anglo-amerikanische Agitation stieß in
das gleiche Horn. Mit allen Kräften bemühte

die zukünftige Zu-
der UsA und

Das Funda-

sie sich, der Welt klarzumachen, daß die bol-
schewistische Gefahr endgültig begraben sei, daß
es den Westmächten gelungen sei, die Bolsche-
wisten zur Demokratie und zum Frieden zu er-
ziehen. Alle entgegengesetzten Ansichten wur-
den von den anglo-amerikanischen Blättern als
verlogene Agitation abgetan.

Es ist nun vielleicht an der Zeit, eine Bilanz
zu ziehen, Wie es mit der Erfüllung dieser Ver-
sprechungen Edens und seiner Kumpane in
Moskau sowie der anglo-amerikanischen Agita-
tion bestellt ist. Ein Blick auf die Unruhe, die
sich in der anglo-amerikanischen Presse in be-
zug auf die diplomatische und politische Initia-
tive der Bolschewisten in letzter Zeit breit
macht, wirft ein grelles Licht auf das Resultat
dieser harmonischen Zusammenarbeit, wie sie
in Moskau angeblich endgültig beschlossen
wurde. Die englischen Blätter geben heute un-
verhohlen zu, daß es mit der angeblichen end-
gültigen organisatorischen Grundlage der Zu-
kunftswelt, wie sie in London und Washington
dargestellt wird, außerordentlich schlecht be-
stellt ist

Die „Times“ beispielsweise, die weiß Gott
über ein großes Inventarium von beschönigen-
den Floskeln verfügt, spricht kurzerhand von
dem Schiffbruch der
Konsultativ-Methoden. Das Ergebnis der in
Moskau auf die Beine gestellten Ausschüsse des
Italienrates, aber auch des Europarates
hätten die in sie gesetzten Hoffnungen nicht er-
fällt. Insbesondere scheinen die Sowjets keinen
Wert mehr auf die Beibehaltung dieser Instru-
mente der zukünftigen Welt des Friedens zu
legen. Die „News Chronicle“, die sich ja immer
durch eine besondere Freundschaft gegenüber
den Sowjets ausgezeichnet hat, ist heute ge-
zwungen, gleich pessimistische Ansichten zu ver
treten. Es wäre vorzuziehen, schreibt dieses
Londoner Blatt, diese Körperschaften eher auf-
zulösen, als ihre Funktionen zu einer Farce
werden zu lassen. Das beste wäre, so läbt sich
die Ansicht der Londoner Blätter in einem ge-
meinsamen Nenner ausdrücken, wenn beide Räte
die damals in Moskau geschaffen wurden, klang-
los in der Versenkung verschwänden und wenn
man wieder zu den Methoden der direkten diplo-
matischen Meinungsäuberung zwischen London
Moskau und Washington zurückkehrte.

Es kann kein Zweifel darin bestehen, 6
man sich in London nun bewußt geworden ist,
welche Komödie damals in Moskau von Eden,
Hull und Molotow gespielt wurde. Die Ereig-
nisse der letzten Wochen haben dies auch deut-
lich gezeigt, selbst der Naivste kann daran nicht
mehr zweifeln. Ein Blick auf das polnische und
das Balkanproblem, auf die Herrschaft der Sow-
jets in Nordafrika und die immer deutlich wahr-
nehmbarere Besitzergreifung von Süditalien
durch die Bolschewisten sind alles Etappen für
das letzte Ziel Moskaus. Während die demo-
kratischen Westmächte, so führt ein Bericht aus
London aus, immer noch ohnmächtige Versuche
machen, in Süditalien eine Regierung auf die
Beine zu stellen, mobilisiert Moskau nun dort
unten Kkürzerhand die kommunistische Partel,
deren völlige Bereitschaſft, jede in Moskau be

ständigen interalliterten
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ten iſt.
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Die Feindoffenſive im Süden der Oftfront dreigekeilt

Anhaltend harte Abwehrkämpfe Die Luf tſchlacht über den Karawanken und Tauern
die vor mehr als einem Jahr dekretierte Auf-

beeinträchtigt worden ist. Heute scheut ein

Kommunist Ercoli, nicht davor 2zurück, öffent-
lich zu erklären, daß Süditalien einer Regie-

rung und zwar natürlich einer Kommunistischen,
Süditaliens durch diebedürfe, Die Besetzun,

anglo-amerikanischen Armeen hat also knappneun Monate nachher zu nichts anderem Le-
führt als zur Herrschaft durch die Kommunisten,

Die Mordgier der Bolſchewiſten
(Fortſetzung von Sette 1)

Die gleichen Schlußfolgerungen ergeben
Wenn die

ührer der ſogenannten polniſchen Frei
eitsbewegung, die zweifellos an Skrupel-

loſigkeit hinter den den nicht weit
kenarbeit mit den

Sowjets aufgekündigt haben, ſo müſſen ſie
ſchon auf Erfahrungen zurückblicken, die ſelbſt
ihnen den Geſchmack an den Moskauer Me
thoden verdorben und die Ueberzeugung bei
gebracht haben, daß von den Machthabern des
Kreml niemals ein ehrliches Spiel zu erwar

Beide Fälle aber beweiſen wieder
einmal, daß es vhne den ſtarken Schutz der
deutſchen Wehrmacht überhaupt keine Sicher
heit gegen die aus dem Oſten heranflutende
Gefahr gibt und für die den Sowjets wider
ſtrebenden Elemente als einzige Alternative
nur der Genickſchuß oder Maſſendeportation.

Wenn die Genickſchußtaktik der GPU-
Henker noch eines Beweiſes bedürfts, ſo liegt

er mit einer Meldung aus Teheran vor. Die
polniſche Vereinigung in Teheran hat den
Sowjelbotſchafter gebeten, die Sowjetregie
rung umſforſchungen über die in der Sowjetunion
verſchollenen Polen zu bitten. Der Sowfjet
botſchafter hat das im Namen der Regierung
mit dem Hinweis abgelehnt, daß der Aufent

halt der in Sibirien weilenden Polen den
Sowjetbehörden genaueſtens bekannt ſei, daß
aber für ihre Zurückhaltung in der Sowjet
union veſondere Gründe vorlägen. Moskau
Schweigen bedeutet nichts anderes, als da
die Bolſchewiſten hoffen, nach dem Kriege
exübrige ſich jede Antwort, da dann nach den
Plänen der Sowjets ganz Europa ein Fried
Hof ſein würde, aus deſſen Gräbern weder
Frage noch Antwort kommen könnten.

Eigene Fallſchirmſpringer abgeſchoſſen

ws. Liſſabon, 8. April. Der Verheim
lichungspolitik der RooſeveltRegierung, die
alles daran ſetzt, die wirklich ſchweren Ver
luſte der amerikaniſchen Truppen der USA

Bevölkerung zu verbergen, iſt wieder durch
einen ſenſationellen Vorfall vffenbar gewor

den. Der amerikaniſche Kriegsberichterſtatter
und Stabsſergeant Jack Foviſin, der von ſei

derte bei

ner Soldatenzeitſchrift vom italieniſchen
Kriegsſchauplatz nach den Vereinigten Staa
ken geſchickt wurde, um Berichte über die
Lage in der USAHeimat zu ſchreiben, plau

einem Zuſammenſein mit ameri-
kaniſchen Journaliſten die Tatſache aus, daß
die amerikaniſchen Truppen während des
Sizilienfeldzuges durch eine unentſchuldbare
Nachläſſigkeit ihres Kommandos einen eige
nen Lufttransport amerikaniſcher Truppen,
der zur Verſtärkung nach Sizilien geſandt
wurde, unter Feuer genommen und dabei

Hunderte von Fallfchirmſpringern und Flie
gern getötet und zahlreiche verwundet hätten.
Die amerikaniſche Heersleitung ſah ſich da
durch gezwungen der Oeffentlichkeit Jetzt von

dieſem Vorfall offiziell Kenntnis zu geben.

Die am 12. März durchgeführte Hausſammlung
zum 7. und letzten Opferſonntag des KriegsWHW.l erbrachte das höchſte Ergebnis aller Opfer
ſonntage. Es beträgt nach vorläufigen Feſtſtellungen
64 740 672,70 RM. Bei der gleichen Sammlung des
Vorjahres wurden 57 374 730,68 RM. aufgebracht.

Stan über den Lhäre
Kriminalroman von Kay Jens Petersen

1. Fortſetzung

Ein unbekannter, ungenannter Auftrag
geber, ein unentzifferbarer Aufgabeort

Nein, ſo etwas gab es doch einfach nicht!
Aber fünf Minuten vor zwölf wörtlich

wie bildlich gemeint wurde Hanſen doch
ſehr, ſehr ſtutzig: ihm fiel nämlich plötzlich
auf, daß der Abſender der ſonderbaren De
peſche ausdrücklich eine Scott Webbley
Piſtole forderte. Warum? Weil er wußte, daß
er, Olav Hanſen, ein Modell dieſer ſeltenen

amerikaniſchen Sportſpezialwaffe beſaß?
Kenntnis vom Vorhandenſein der Seott
Webbley hatte Arvid Mellan, ein Studien

freund Olgvs. Mellan wad augenblicklich in
Amerika, kam alſo als Abſender des Tele
gramms nicht in Frage. Außer Mellan wußte
nur Helga Mortenſen von der Piſtole. Aber
die Vorſtellung, daß Helga jetzt, nach vielen
Monaten, ſolch ein „Scherztelegramm“ auf
gab, ſchien Olav ganz unmöglich.

lſo doch Zufall, wenn er ausgerechnet
eine Scott Webbley verxlangt, ſann der

junge Anwalt. Er ſpricht von Seenähe und
waldiger Umgebung. Weiß er, daß ich auf
dergleichen großen Wert kege? Vor allem
aber: woher weiß er, daß ich ein Notariats

ſiegel habe? Tas wollte ich doch erſt nach dem
Gerichtsferien bekanntgeben?

Zwei Stockwerke tiefer wohnte der ebenſo
dicke wie geigige Hauswirt Hanſens. Jhm
flätterte Punkt zwölf Uhr mittags am ein
unddreißigſten Auguſt ein blauer, unfran

kierter Brief auf den Tiſch. Ein Brief, deſſen
Inhalt den dicken Herrn Ahlbin in den Ruf
ausbrechen ließ: „Na, Gott ſei Dank da wäre
ich ihn los! Jetzt nehme ich einen Käſehändler
vder einen Exporteur in die Bude. Mit fünf
undzwanzig Kronen Mietzuſchlag!“

„Verkehrsverbindungen

Entgegenkommen bei den Nach

bedingt

den 90000 Bergarbeiter haben immer no

es. Berlin, 3. April. Die große Offenſive
der Sowjets an der Südfront im Oſten hat
nunmehr, nachdem ſich die feindlichen An
griffsverbände auf die ſich
ſtellenden Geländeſchwierigkeiten

weiteſten ſüdöſtlich vorgetragene Angriffsſtoß
richtet ſich gegen den Schwarzmeerhafen
Odeſſa, wie aus der Formulierung des Wehr-
machtberichtes hervorgeht, wonach weſtlich
Otſchakow und weſtlich Bereſowka Ueberfſetz
verſüche bzw. ſtärkere Angriffe abgeſchlagen
worden ſind. Die mittlere Offenſivbewegung
iſt zwiſchen den Flüſſen Dujeſtr und Pruth
in Vordringen nach Süden begriffen und der
am weiteſten nach Weſten vorſpringende
feindliche Angriffskeil an Tarnopol vorbei
geſtoßen, deſſen Beſatzung in heldenhaften
Abwehrkämpfen egen den immer wieder an
ſtürmenden überlegenen Feind ſtandhält. Be
merkenswert iſt, daß in dieſen Kämpfen nun
mehr wiederum deutſche, rumäniſche und un
gariſche Diviſionen zuſammenwirken und gemeinſam ſich bemühen, die feindlichen d
griffsverbände aufzuſpalten.

Die feindliche Bewegung zwiſchen Dufjeſtr
und Pruth und auch die Kämpfe im Raum
von Czernowitz zielen darauf ab, Straßen und

nach Odeſſa abzu
ſchneiden bzw. Uebergänge auf rumäniſches
Gebiet zu gewinnen. Dementſprechend ſind
auch die Gegenwirkungen von deutſcher und
rumäniſcher Seite gegen dieſe Abſichten ſtark,
und der Wehrmachtbericht ſpricht von weite
rem Anhalten der ſchweren Kämpfe.

Während im Oſten jetzt hauptſächlich die
Verbände des Heeres in ſchweren Kämpfen
ſtehen, erringt unſere Luftwaffe gegen die
anglo amerikaniſchen Bomber bei ihren An

ihnen entgegen
umſtellen

mußten, eine Dreiteilung erfahren. Der am

griffsflügen auf das Reichsgebiet weitere
große Erfolge. Bei dem Einflug der USA
Bomberverbände nach Südoſtdeutſchland von
Süditalien her warfen ſich am Sonntagvor
mittag dichte Schwärme deutſcher Jäger dem
anfliegenden Gegner bereits vor Erreichen
der Reichsgrenzen entgegen. Trotz des zah
lenmäßig ſehr ſtarken feindlichen Jagdſchutzes
gelang es unſeren Verbänden immer wie
der, die feindlichen Sicherungsformativnen zu
durchbrechen und ganze Abſchußſerien aus
dem USA-Bomber-Pulk heraus zu erzielen.
Ueber den Karawanken nördlich von Klagen-
furt und über den Tauern war die Luft
ſchlacht am heftigſten. Brennend und zerſchoſ
ſen ſtürzten immer neue USA-Bomber in die
Schluchten und Schneefelder der Alpen. Die
Erfolge unſeres intenſiven Abwehreinſatzes
waren beſonders deutlich am Rückflug des
Feindes zu erkennen: Aufgelbſt und in brei
ter Front ſuchten ſich die USA-Formationen
vor den Attacken unſerer Jäger zu retten.
Aber ſie hatten noch einmal konzentrierte
Angriffe der aus Oberitalien geſtarteten deut
ſchen Jäger, zu überſtehen, und manches der
ſchwer mitgenommenen feindlichen Flug
zeuge dürfte den langwierigen Heimflug vor
zeitig irgendwo in der See vder als zer-
ſchmettertes Wrack beendet haben.

Jn Bern wurde bekanntgegeben, daß über
den hohen Tauern eine Anzahl amerikani
ſcher Piloten mit dem Fallſchirm abgeſprun
gen wären. Bei einer Bergungsgktion wur
den ſieben ſchwerverletzte Piloten aufgefun-
den, unter denen ſich auch ein höherer Offi-
zier befand. Außerdem wurden dte Leichen
von zwölf weiteren amerikaniſchen Fliegern

geborgen. e
„Geheimnisvolle“ Urheber der Streiks in England

Bolſchewiſtiſche Wühler als Trotzkiſten hingeſtellk Die Folgen des Kohlenmangels

ost. Stockholnt, 3. April. Die geſamte eng
liſche Preſſe hat am Montag eine Reihe ſehr
erregter und beſorgter Kommentare über die
allgemeine Kohlenlage in England gebracht,
die in der letzten Woche wiederum eine ſehr
weſentliche
Streiks, Ausſtände und freiwillige Arbeits
niederlegungen in größten Ausmaß erfah
ren hat. Vor allem betonen die engliſchen
Zeitungen, daß nun in einem guten Teil der
britiſchen Städte ſtärkſte Rationierung des
privaten Kohlenverbrauchs eingeführt wer
den müſſe, weil durch dieſe ſtändigen Streiks
und durch die zuſätzlichen Transportſchwie
rigkeiten für die Städte in England, Schott

Verſchlechterung durch neue

land und Wales die Verſorgung mit der un
notwewdigen Haushaltskohle auf

größte Schwierigkeiten ſtoße.
Die in der Grafſchaft Yorkſhire ſtreiken

nicht die Arbeit wieder aufgenommen, und es
ſieht ganz ſo aus, daß auch in den anderen
großen Kohlenrevieren der britiſchen Jnſel
neue Streiks im Entſt
Kommentaren und Artikeln der engliſchen
Preſſe iſt zu entnehmen, daß man mehr un
mehr der Ueberzeugung iſt, daß hinter dieſen
ſtändigen Streiks eine „geheimnisvolle“ Or
gantſation ſteht und daß ſie nicht als ſpora
diſche Ausbrüche in den verſchiedenen Kohlen
revieren anzuſehen ſind, ſondern daß irgend
eine Zentralſtelle innerhalb oder außerhalb
Englands dieſe immer wiederkehrenden
Streiks in den Bergwerken, auf den Werften
und in den Jnduſtriewerken leitet.

Bei den großen Lehrlingsſtreiks in New
caſtle hat ſich beiſpielsweiſe herausgeſtellt,
daß zwei Anführer dieſer Streiks Mitglieder
einer „extremiſtiſch- politiſchen Organiſation“
waren, und daß ſie von ihren politiſchen An

ehen ſind. Aus den

führern den Auftrag zum Streiken erhielten.
Zum erſten Male iſt dah auch in der
engliſchen Preſſe angedeutet worden, daß eine
Organiſation, die dem britiſchen Kriegsein
ſatz gewaltigen Schaden zufüge, politiſch
extremiſtiſchen Charakters am Werke ſei oder,
wie einige engliſche Zeitungen ſich ausdrücken,
daß es ſich um eine „trotzkiſtiſche“ Organi
ſation handele. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
man in England heutzutage nicht bei irgend
welche bolſchewiſtiſchen Wühlarbeiten den
wahren Namen der jeweiligen Orgäniſattion
nennen darf, ſondern daß man entſprechend
der Moskauer Phraſevlogie dann von Trotz
kiſten ſprechen müß. Jmmerhin, ſo berichten
jetzt die engliſchen Zeitungen, hat Scotland
Yard den Auftrag erhalten, eine genaue Un
terſuchung in den großen Jnduſtrieſtädten

ch Englands, vör allem in London, Glasgow,
Newcaſtle uſw., anzuſtellen, um endlich dieſen
volſchewiſtiſchen Zellen auf die Spur zu kom
men, damit es auf dieſe Weiſe gelinge, wie
derg Ruhe unter den Arbeitern herzuſtellen.

d. Neue Brennſtoffeinſchränkungen in England

hw. Stockholm, 3. April. Der beträchtliche
Rückgang in der engliſchen Kohlenproduktion,
der nach der Statiſtik des Brennſtoffminiſte
riums ſowohl durch Arbeitskonflikte als auch
durch Transportſchwierigkeiten im Laufe des
Winters eingetreten iſt, hat die engliſche Re
gierung zu weiteren Einſchränküungsanord-
nungen für den Brennſtoffverbrauch ver
anlaßt. Das Brennſtoffminiſterium be
ſtimmte, daß der Verbrauch an Gas und
Elektrizität in der Induſtrie umgehend ge
ſenkt werden müſſe, bei Elekkrizität um
10 v. H., bei Gas um 25 v. H.

Ordensband „Mörder von Berlin
rd. Bremen, 3. April. Zu ihrer bisherige„Auszeichnung“ als Murder in orobregen

haben ſich die anglo amerikaniſchen Luft.
gangſter jetzt auch neue Ordensbänder mit
der Aufſchrift „Mörder von Bremen und
Mörder von Berlin“ zugelegt.
nehmen, daß die Bänder Mörder von Monte

„Caſſino“ und „Mörder von Schaffhauſen“
folgen werden.

Freiheitsvorträge unter Polizeiſchutz
Ws. Liſſabon, April. Die engliſcheWochenzeitung „New Leader“ eroſfenſlßt

einen Bericht über einen Vorfall, der für
die ſogenannte freie Meinung in England
recht aufſchlußreich iſt. Seit einiger Zeit be
müht ſich der britiſche Jndien miniſter Amery
eifrig, in Vorträgen dem britiſchen Volk klar
zumachen, daß England den Jndern nichts
anderes als die Freiheit gebracht habe. Aller-
dings iſt Amery von der angeblichen Freiheit
der Jnder ſelbſt ſo wenig e erſich, „New Legder“ zufolge, bei ſeinen Vor
trägen von einem ſtarken Aufgebot von
Polizei und Kriminalbeamten begleiten läßt.

Neuer Feindangriff bei Pleskau abgewieſen

3. April.
bekannt:

Weſtlich Otſchakow wurden Ueberſetzverſuche des
Feindes vereitelt, weſtlich Bereſowka ſtärkere An
griffe der Sowjets abgeſchlagen. FJn einer Ein
bruchsſtelle ſind noch ſchwere Kämpfe im Gange.
Zwiſchen Dnjeſtr. und Pruth und im Raum von
Tſchernvwitz, nördlich des Dujeſtr, dauern die
ſchweren Kämpfe an. Bei Stanislau warfen
ungariſche Truppen feindliche Kräfte im Gegen
angriff zurück. Die Beſatzung von Tarnopol hielt
weiter ſchwerſten feindlichen Angriffen ſtand und
vernichtete zehn feindliche Panzer. Dabei hat ſich

Leutnant Hvepfl, Batterieführer in einer Sturm
geſchützbrigade, durch beſondere Tapferkeit hervor
getan. Wiederholte Angriffe der Bolſchewiſten gegen
die Stadt Kowel ſcheiterten an dem entſchloſſenen
Widerſtand der Verteidiger. Jm Raum nördlich der
Stadt nahmen unſere Truppen mehrere wichtige
Höhenſtellungen. Jn den Kämpfen der letzten Tage
haben ſich hier der Oberſturmführer Nikvoluſſilek,
Kompanieführer in einem Panzerregiment, und der
Obergefreite Pollak, im Stabe eines Grengdier-Regi
ments, beſonders ausgezeichnet.

Zwiſchen dem Dnujepr und Tſchauſſy haben die
unter dem Befehl des Generals der Infanterie von

Tippelskirch und des Generals der Artillerie Martinek
ſtehenden Truppen in ſiebentägigen ſchweren Kämp
fen Durchbruchsverſuche von 17 feindlichen Schützen
diviſivnen, einer motoriſierten und zweier Panzer
brigaden vereitelt und damit einen hervorragenden
Abwehrerfolg errungen Die Sowjets hatten
ſchwerſte blutige Verluſte. Jn dieſen Kämpfen hat
ſich die ſchleſiſche 18. Panzergrenadier-Diviſion unter

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Führung des Generalmajors Zutavern beſonders be
währt.

Südlich Pleskau griffen die Bolſchewiſten mit neu
herangeführten Diviſionen, von zahlreichen Panzern
und Schlachtfliegern unterſtützt, erneut an. Sie wur
den unter hohen blutigen Verluſten abgewieſen und
verloren 57 Panzer. Schlacht und Kampfflieger
unterſtützten mit beſonderem Erfolg die Abwehr
kämpfe des Heeres. Allein in dieſem Raum wurden
32 ſeindliche Flugzeuge in Luftkämpfen, zwei weitere
durch Flakartillerie vernichtet.

Wachfahrzeuge der Kriegsmarine ſchoſſen im
Finniſchen Meerbuſen wiederum ſechs ſowjetiſche
Bomber ab.

Jn Italien fanden auch geſtern keine Kampf
handlungen von Bedeutung ſtatt.

Bei einem Angriff nord amerikaniſcher Bomber
auf Orte in Südoſtdeutſchland wurden in heftigen
Luftkämpfen 54 feindliche Flugzeuge, darunter 50
viermotorige Bomber, vernichtet. Jn Steyr ent
ſtanden Schäden.

Den Fliegertod ſtarb Ritterkrezträger Haupt
mann Emil Vitſch, der als Jagdflieger 108 Feind
maſchinen abgeſchoſſen hat.
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Ein trüber, ſtürmiſcher Tag.
Unerfreuliche klimatiſche Erſcheinungen

wie kiefhängende Wolken und eine kochende,
ziſchende See brachten es mit ſich, daß die
Schären und Sunde öſtlich von Stockholm
heute nichts von dem fröhlichen Sommer
betrieb der Vortage und wochen zeigten.
Keine Badenden, keine luſtig bewimpelten
Ausflugskutter, keine ſtraffgeblähten ſchnee
weißen Regattaſegel

Ein einziges Motorboot ſtampfte den
Jngaröfjarden herauf, ſprang mit weit
greifenden Sätzen über die grünen, ſchaumi
gen Windwellen der Buchten, kämpfte ſich
durch die rollende Dünung der offenen See.
Hin und wieder, wenn fliegender Giſcht und
ein hohles, toſendes Rauſchen die gefährliche
Nähe von Klippen und Brandung verrieten,
wechſelte es den Kurs. Und ſchließlich ſteuerte
es der taſchenartigen Bucht am Südende von
Jngarölandet zu.

Fahrzeug und Lenker ſchien das ſchlechte
Wetter nicht weiter zu ſtören. Weniger wohl
hingegen fühlte ſich der Paſſagier des Bvotes,
ein junger, ſportlich gekleideter Mann mit einer
Aktenmappe unter dem Arm. Sein intelli
gentes, hageres Geſicht zeigte im Augenblick
eine graugrüne Färbitng, der See nicht un
ähnlich. Mit der Rechten hielt er ſich krampf
haft am Dollbord feſt, während Schultern und
Kopf unter einem mehr oder minder rhyth-
miſchen Zucken bebten.

Aber die Fiſche fütterte Olav Hanſen doch
nicht. Angrkennend meinte daher der Bopts
mann, als ſie den Landungsſteg von Jngarö
landet ankiefen: „Alle Achtung, Herr! Bei
ſolchem Seegang wären mir die meiſten weg
geblieben!“

„Und wenn ich gefrühſtückt hätte, würdeſt
du mir überhaupt nichts angemerkt haben“,
dachte Olav Hanſen bei ſich. Wozu zu be
merken iſt, daß er ſich morgens verſchlafen
hatte und ohne Jmbiß losgelaufen war, voller
Zweifel und inneren Haders. Doch zu ſeiner
Beruhigung hatte am Steg 3, Pontonbryggen,
tatſächli
ohne großes Zeremoniell gefragt hatte: „Herr
Hanſen? Na, dann ſteigen's man ein!“

W

ein Boot gelegen, deſſen Fahrer K

Und da waren ſie nun.
Olav ſchwang ſich aus dem Boot und warf

einen Blick in die Runde. Jnſelland, graue
Oede, Klippen und ſchäumende Schären
brandung. Meer und Himmel verſchmolzen
in der Ferne zu ſchleierigem Grau.

„Und ſo was nennt ſich nun Sommer!“
Der Bootsmann grinſte. „Mal nimmt jede

Liebe ein. Ende! Das Gewitter geſtern nacht
iſt ſchuld dran.“

„Hm Kommen
aufwärmen?“

„Nee, danke, Herr! Möcht dem Alten nicht
in die Quere laufen. Jſt mir zu komiſch!“

Es lag etwas Endgültiges in der Aeuße
rung des Barkaſſenführers. Olav nickte ihm
zu und empfahl ſich.In der dichten Tannenſchonung, die kurz
hinter dem Landeplatz begann, verlor der ſteife
Nordoſt an Kraft. Der ſunge Anwalt, der ſo
kurzentſchloſſen ſein Wohnbüro aufgekündigt,
alſo gewiſſermaßen alle Schiffe hinter ſich ver
brannt hatte, atmete mit vollen Lungen den
würzigen Kiefernduft ein und ſchritt raſch aus.

Sie mit nach vben, ſich

Bald darauf hatte er eine ausgedehnte
Lichtung mit Garten und Obſtanlagen er
reicht. Und da ſtand auch das „Schloß“, in dem
der „Alte“ wohnte. Ein gewiſſer Kapitän
Aslagſon, wie Olav durch vorſichtiges Fragen
aus dem Barkaſſenführer herausgeholt hatte.
Wenn man den Angabön des Mannes Glauben
ſchenken durfte, ſo war Kapitän Aslagſon ein
in jeder Beziehung merkwürdiger Menſch, der
lange Jahre in Oſtaſien gelebt hatte und
ſchließlich von dort in Begleitung zweier ſta
meſiſcher Kinder, ſeines ehemaligen Schiffs
kochs, eines chineſiſchen Gärtners, eines merk
würdigen Franzoſen und Gott weiß, wem
ſonſt noch, zurückgekehrt war.

Das zweiflügelige Gebäude machte von
weitem einen düſteren, verfallenen Eindruck.

„Schloß?“ dachte Olaf, auf das Anweſen
zuſchreitend. „Ja: ein Raubritterſchloß! Aber
dreitauſend Kronen ſind ſchließlich dreitauſend

a Eine helle Stimme tönte durch die Stille
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Plötzlich blieb er wie angewurzelt ſtehen.

und gleich darauf ſchoß aus einem Gebüſch in
einiger Entfernung ein lohfarbener Tierkörper
hervor, der den Gartenpfad entlang ſauſte.

Es gibt, in Südſchweden weder Panther
noch Tigex, es ſei denn in ausgeſtopftem Zu
ſtande oder allenfalls in Zoologiſchen Gärten,
Dennoch mußte der Gaſt auf Ingarölandet
annehmen, es habe ſich ein ſolches Geſchöpf
der Faung hierher verirrt.Wieder erſcholl der helle Ruf. Erregt, be
fehlend. Aber das Raubtier ſchien ſich nicht
darum kümmern zu wollen. Es kauerte acht
oder zehn Schritte von Olav Hanſen entfernt
im Gras Der lange Schweif peitſchte die Luft.

Olav Hanſen führte, getreu den An
o weiſungen ſeines ihm bis dato unbekannten

Auftraggebers die Seott WebbleyPiſtole
mit ſich. Sie ruhte im Verein mit einem
Pyjama, der verlangten Zahnbürſte und dem
in aller Eile veſorgten Taſchenwörterbuch der

holländiſchen Sprache, auf dem Grunde ſeiner
Aktenmappe. Schließlich kann man eine über
fünfunddreißig Zentimeter lange Waffe nicht
in die Hoſentaſche ſtecken

„Sollte ich das Ding etwa mitbringen, umhier auf Raubtiere zu jagen:“ ſchoß es durch
Olavs Hirn. „Und was iſt das eigentlich für
n ſonderbares Vieh? Tiger? Panther?
Beides?“Da brach unter den Bäumen an der rechten
Wegſeite eine knabenhafte Geſtalt hervor.
Rannte auf das Tier zu und packte es beim
Halsband. Der Tigerpanther vder Panther
tiger wurde in Sekundenſchnelle zum jämmerlich jaulenden Dorfköter, der eine Tracht
Prügel besog.Der Junge er mochte etwa fünfzehn
Jahre alt ſein hatte ein ſchmales aus
Jrucksloſes Geſicht von aſiatiſchem Schnitt
und gelblichbrauner Tönung. Er war klein
und von zierlicher Geſtalt.

„Kim Ling, der Pflegeſohn des Kapitäns
machte ſich Olav klar, dem gewiſſe Angaben
des Bootsmannes einfielen.„Wer ſein? Woher kommen? Wohin
gehen (Fortſetzung folgt)

Es iſt anzu

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
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Vorfrühling im Osten
Ein feuchter, frischer Wind bläst in den

Morgenstunden von der Ebene her über das
Altwasser und nimmt wohltuend alle Müdigkejt
und das dumpfe Gefühl mit, das man nach
einer Nacht in den warmen, aber ungelüfteten
Häusern im Schädel hat. Wären die Straßen
nicht voll Morast und mit tiefen Pfützen besät,
so würde man vor dem Dienst einen kleinen
Lauf einlegen Können, um den letzten Rest der
vom Winter verbliebenen Steifheit aus den
Gliedern zu vertreiben, In kurzer Zeit wird
der Boden schon besser sein, s0 weich wie ein
Teppich, bis er dann, wenn es a f den Sommer
zugeht, hart wie Asphalt wird

Die Sonne hat noch keine Kraft, und es
bleibt ihr nur, die Dächer und die weißen
Kaminwölkchen darüber für einige Augenblicke
rot aufleuchten zu lassen, ehe sie höher in den
blaßblauen Himmel steigt, Das Vieh brüllt
schon in den Ställen. Die Schweine quietschen
zu dem dunklen Muhen der Kühe und dem
Stampfen der Gäule, Hinter dem Heuhaufen,
der jetzt kaum merklich wieder zu duften be-
ginnt, liefern sich zwei Hähne einen erbitterten
Kampf, Immer wieder kehren sie 2wei ritter-
liche Partner in die Ausgangsstellung zu-
rücl. Hin und her rucken die Köpfe An-
griff die Flügel Klatschen gegeneinander-
Das Auge kann den Kampf kaum verfolgen,

eine unterläuft den anderen des äfteren,
das erscheint uns gegen die Spielregel

ein heißer, wilder Frühlingskampf, während
das Hühnervolk scheinheilig unbeteiligt in der
Nähe pickt. Das Kälbchen, erst vier Tage alt,
flüchtet mit tolpatschigen Sprüngen vor den
beiden Heißspornen

In diesem Monat ist. noch nicht viel zu tun
im Lande. Man kann sich noch ausruhen
lange schlafen! Erst um fünf Uhr morgens
steht man auf und findet tagsüber viel Zeit zu
einem Schwatz beim Nachbarn und langen Be-
suchen. Denn das Vieh ist schnell versorgt und
die in dieser Jahreszeit mit Heu ausgestreuten
Stuben machen fast gar keine Arbeit. Nur das
Dach wird auf Winterschäcken untersucht und
der Kamin mit Lehm neu verschmiert, damit
die Risse nicht 2u groß werden. Auf dem nahen
Kolchos ist allerdings schon etwas mehr von
einer Vorbereitung auf eine kommende Schlacht
zu spüren. Mancherlei Gerät muß einer Ueber-
prüfung standhalten und vor allem die Trakto-
ren, auf die es in diesem Jahre besonders an-
Kkommt, denn die Arbeit ist mehr, die Arbeits-
Kräfte sind weniger geworden, Auch die Fischer
sind jetzt sehr beschäftigt. Ihre Fanggründe,
das Altwasser eines Flusses, sind reich bestellt,
Die Kähne hingen den Winter über gut ge-
schützt unter dem Dach, Jetzt sind sie frisch
geteert und auf Panjewagen zum See gebracht
Worden, in dem es nur sce wimmelt von großen
und kleinen Flossenträgern. Die Familie hat
im Winter manchen Meter Schnur für die Netze
gesponnen, Jetzt ist sie dabei, die Netze zu
weben, Verblüffend schnell geht das, Und
Wenn man eine halbe Stunde 2zugesehen hat,
glaubt man es schon selbst zu können. In einerStunde Kann eine geschiekte Hand zwei Meter,
also gin halbes Grundnetz Knüpfen,

Mit einem der Pecher sind wir in der Nacht
zu dritt heraus gefahren. Er findet die besten

unch

Fangstellen auch in tiefer Dunkelheit und
kommt morgens stets mit einer guten Beute
nach Hause, Aber die Geduld solcher Arbeit
ist nicht
aus Neu
Laterne

in jedem, der nur einmal seine Nase
er in dieses Fischerdasein steckt. Eine
ingt der Fischer an das Heck und von

da ab darf sich nichts mehr im Kahn bewegen.
Für das Sprechen hat der Alte auch nichts
übrig und so blieb nur noch das Rauchen, wäh-
rend die Nachtkälte und der webende Nebel
immer mehr in die Kleider krochen Alle halbe

d

Stunde zogen wir das Netz hoch, um den Zap-
pelnden Segen in den Kasten zu werfen. Als
sich die 76 verschwommen aus dem Dunkel
der Nacht O hoben, ruderten wir mit vollen
Kästen zurück Neben den schmutzig grauen
Stellen mit altem Schnee und graugelbem Gras
leuchtfete es schon hellgrün und licht hervor.
In kurzer Zeit wird doct in den Kirschbäumen
ein jubelndes Blütenfest gefeiert werden, in
dem die Bienen ein tiefes Lied summen und die
Falter in dem Blütenschaum buntleuchtende
Tupker bilden 50 wie einst und immer als
ob nie ein Waffengeklirr sie gestert e

J. W.

Währungskonferengen
Je weniger die Alliierten in der Lage sind,

wirkliche militärische Erfolge nachweisen zu
KLönnen, desto mehr versuchen sie, sich mit
Nachkriegsplänen über das Peinliche ihrer Lage
hinwegzutäuschen. Neben so vielen anderen
Projekten, deren Verwirklichung durch die Siege
der deutschen Wehrmacht von vornherein illuso-
risch ist, spielt in diesen Gesprächen auch das
Wähbrungsproblem eine Rolle. So wurden seit
dem Frühjahr 1943 zwischen England und den
Vereinigten Staaten Besprechungen geführt, No-
ten ausgetauscht und gelegentlich offizieller Be-
suche auch Frühstücksreden gehalten, in denen
die baldige Durchführung einer Währungskonfe-
renz angekündigt wurde. Schon immer sind
die angelsächsischen Mächte der Ansicht ge-
wesen, die Probleme der Weltwirtschaft mit
einem Federstrich vom grünen Tisch in allum-
fassender Weise lösen zu können. Nicht um-
sonst ist England das Ursprungsland jener libe-
ralen Wirtschaftstheorie gewesen, die mit ihrer
mechanischen Denkweise, die Welt vor 1914
uneingeschränkt beherrsehte. Insbesondere das
Geldwesen ist häufig Gegenstand von Versuchen
gewesen, durch eine Konferenz eine weltumfas-
sende Einheitsregelung herbeizuführen. Solang
der Goldstandard die überwiegende Mehrzahl
aller Waährungen beherrschte, schienen solche
Versuche nicht aussichtslos zu sein. Die Zeit
nach dem ersten Weltkriege, die die bisherige
Stellung des Goldes als Werimaßstab durch die
Abkeur gerade der wichtigsten Länder vom
Goldstandard erschütterte, erschwerte diese Ver-
suche weiter. Alle Wirtschaftspläne, soweit sie
auf der Denkweise der englisch- liberalen Schule
fubßten, waren von vornherein zum Scheitern
verurteilt. Dies gilt auch für den Keynes-Plan,
Der Plan wie sein Verfasser tragen alle Zeichen
eines Kompromisses in sich. In bezug auf Waäh-
rungsarten ist er so elastisch und tolerant auf-
gezogen, daß die Einbeziehung eines in jeder
Hinsicht eigenwilligen Partners, wie es die Sow-
jetunion mit ihrem System der starren staat-
lichen Monopolisierung des Außenhandels nun
einmal ist, durchaus möglich ist. Die politischen
Hintergründe dieses Planes treten hier deutlich
in Erscheinung, Gilt es doch, die Sowjetunion
als künftigen Partner in die erstrebte Weltwirt-
schaft einzubauen,

In währungspolitischer Hinsicht haben die
Amerikaner das Bestreben, zur Selbstregelung
des Goldetandards zurückzukehren,. Es entbehrt
nicht der Ironie, daß sie darin ausgerechnet von
den Sowjets eine Unterstützung erfahren, die
man auf Grund des planwirtschaftlichen Systems
n Sowjetwirtschaft am wenigsten erwartet
rätte,
Wiedererrichtung des Goldstandards entspringt
hierbei ausschließlich der Ueberlegung, daß sie
auf diese Weise am ehesten in der Lage sind,
ihre aus den Leih- und Pachtlieferungen der
USA entstandenen finanziellen Verpflichtungen
wiecer abzudecken. Das Gold, das als Wäh-
rungsmetall für die Sowjetunion schon längst
abgeschrieben ist, könnte zur Schuldentilgung
noch nützlich sein. Daß die Sowjetunion auber-
dem dadurch einen erheblichen Einfluß auf die
künftige Weltwirtschaft haben würde, kommt
den Engländern recht ungelegen. Diese haben
daher jetzt alle Bestrebungen sabotiert, in ab-
sehbarer Zeit eine Weltwährungskonferenz statt-
finden zu lassen. Da die Widerstände auch in
Amerika wachsen, dürfte mit einer solchen Kon-
ferenz jetzt kaum zu rechnen sein W. T.

Das Interesse der Bolschewisten an einer

Vierb einige Rekruten
Hunde werden für den Dienst an der Front ausgebildet

Trotz ſtärkſter Motoriſierung kann die an
der Front eingeſetzte Truppe nicht auf das
Pferd verzichten; unentbehrlich iſt ihr aber
auch ein anderer vierbeiniger „Kamerad“ ge
worden: der Dienſthund. Erſt im Kriege
1914/18 wurde die Fähigkeit des Hundes zum
Einſatz beim Heer erkannt und ausgebildet.
Noch ſtärker werden heute, im zweiten Welt
krieg, die braven Vierbeiner herangebildet,
bevor ſie ins Feld hinauskommen.

Nicht alles, was bellt und die Zähne zeigt,
taugt zum Soldatenhund. Wohl kommt es
auch auf Unerſchrockenheit und Draufgänger-
tum an, aber der Dienſthund darf, wenn er
zum Aufſtöbern und Verbellen des verſteckten
Feindes eingeſetzt wird, doch nur auf ein
Zeichen ſeines Herrn angreifen. Es kommt
alſo auch im Kampf ſelbſt in erſter Linie auf
Gehorſam und Diſziplin an. Dieſe Eigen-
ſchaften müſſen dem Dienſthund in einer län
geren Abrichtezeit auf der Heeresſchule für

Aufn.

Der HundHunde erſt anerzogen werden.
muß ſeine Aufgabe genau kennen und ſie un
beeinflußt vom äußeren Geſchehen durch
führen.

Da wird ein Vierbeiner auf einer Fährte
angeſetzt, die er bis zum Ende verfolgen ſoll.
Kreuz und quer durch das vielfältig geglie
derte Gelände führt die Fährte, und eifrig,
die Naſe am Boden, folgt ihr der Hund. Jetzt
ſtellt man ihm eine Falle. Ein Soldat ruft
ihm unerwartet das übliche Haſſo, brav!“ zu,
mit dem der Hund nach vollbrachter Leiſtung
gelobt wird. And unſer „Haſſo“ ſetzt ſich
prompt hin, wedelt mit dem Schwanz und iſt
ſichtlich der Meinung, nun habe er genug ge
tan, und es ſei alles in ſchönſter Ordnung.
Aber es iſt leider gar nichts in Ordnung und
er muß die Uebung von vorn beginnen. Nür
auf die „Stimme ſeines Herrun“ hat der
Hund zu achten, und Zwiſchenrufe und ähn-
liche Störungen dürfen ihn nicht kümmern!

Auf dem ausgedehnten Gelände der
Heeresſchule werden die Hunde aber auch mit
den Bildern und dem Lärm des Kampfes ver
traut gemacht. Der Dienſthund muß völkig
„ſchußgleichgültig“ ſein; „Ungetüme“, wie
etwa heranrollende Panzer, müſſen etwas
Alltägliches ftir ihn werden. Jm Schutze
eines Panzers, der zum Stehen gebracht
wurde, iſt ein Soldat in Deckung gegangen.
„Schnuff“, ein ſchöner Dobermann, kegt ſich
ihm zu Füßen. Aus einem kleinen Trans-
portkäfig nimmt der Feldgraue zwei Brief-

Land
Schnell und sicher ziehen auf dieser fahrbaren Trage Sanitätshunde

den Verwundeten zum nächsten Verbandsplatz

tauben, verfrachtet ſie ſorgſam in zwei
ſchmale Weidenkörbchen, die dem Hund in
einem ſogenannten „Meldeſattel“ auf den
Rücken gebunden werden. Nun ſetzt der Sol
dat das aufmerkſame Tier auf ſeiner Melde-
ſtrecke zu dem vorgeſchobenen Gegenführer
an, löſt den Karabinerhaken und ſieht mit
Genugtkuung, wie „Schnuff“ unverdroſſen
über das „Schlachtfeld“ davonläuft. Vorn,
in ſeinem Erdloch, empfängt ihn der Gegen
führer, der zu dieſer ZweimannRotte gehört.
Er wird die Tauben aus dem Körbchen neh
men, die bereits geſchriebene Meldung in die
Hülſe am Ständer der Vögel hineinbringen
und die Tauben zu ihrem Standort zurück
fliegen laſſen, der vielleicht einige hundert
Kilometer entfernt liegt. „Schnuff“ aber be
komnmtt ſein verdientes Lob.

„Beda“ wird zur Eſſenträgerin ausgebil
det. Zwei Kochgeſchirre mit friſcher Verpfle
gung werden ihr über den Rücken geſchnallt.

Damit trabt ſie nach
vorn. „Rolf“ iſt einer
Nachrichtenabteilung zu
geteilt und lernt ein
Fernſprechkabel legen.
Das Ende des Kabels iſt
an einem beſonderen Ge
ſchirr hefeſtigt, und wäh-
rend er mit langenSprüngen über das „vom
Feinde eingeſehene Ge
lände“ ſetzt, läßt der Sol
at das Kabel von ſeiner
Rolle abrollen. So wird
die Verbindung auch un
ter Gefahren hergeſtellt,
und manches Menſchen
leben kann auf dieſe
Weiſe geſchont werden.

„Dido“ ſoll im un
überſichtlichen Gelände
angeſetzt werden, um
Verwundete aufzuſuchen
Jhre beiden Kameraden,
ebenfalls Sanitätshunde,
laſſen ſich ſogar vor eine
fahrbare Trage ſpannen,
auf die der „Verwun-
dete“ gelegt und feſtge-
ſchnallt wird. Und dort

ieht man drei Hunde vor einem kleinen Kar

Bilderdienst

ren. Er läuft auf zwei gummibereiften
Rädern und hat ſogar einen Anhänger.
Obenauf ſitzt der Hundeführer und hält die
Leinen feſt in der Hand. Ja, er muß wirklich
feſt zupacken, denn ſein Hunde-Dreigeſpann
iſt feurig und kann kaum das Zeichen zur Ab
fahrt erwarten. Dann legen ſich die Tiete
mächtig ins Zeug und ſauſen mit ihren
Wägelchen davon. Sie fahren Verpflegung
oder Munition. Es iſt ſicher nicht einfach,
drei gleichgeſtimmte Gemüter unter den Hun
den zu finden, die ſich nebeneinander im Ge
ſchirr vertragen und nicht aufeinander eifer
füchtig werden. Die Tiere müſſen auch erſt
an das Geſchirr und an das Ziehen einer
Laſt gewöhnt werden. Dazu wird ihnen am
Anfang an das Geſchirr eine Schlepptrage ge
hängt, die der Soldat zunächſt hinter dem
Hunde herträgt, ſo daß der Hund lernt, gleich
mäßig zu laufen und ſich lenken zu laſſen.

Für alle dieſe Dienſte bei der Truppe
müſſen die Hunde natürlich ſchon ein be
ſtimmtes Maß an Jntelligenz, „Nerv“ und
Diſziplinierungsfähigkeit, körperlicher- Ge
wanötheit und Ausdauer mitbringen. So
werden bereits bei der „Muſterung“ viele
Tiere ausgeſchieden. Wer aber die „Re
kruten“Zeit in der Heeresſchule beſteht und
der Truppe zugeteilt wird, der iſt auch ein
rechter Soldatenhund, der ſeinen Dienſt genau
ſo eifrig und gewiſſenhaft, unerſchrocken und
tapfer verſieht wie ſein Herr. F. Scharnke

Witte Aland
Von Berend de Vries

Volkenwände ſchieben ſich vor den Mond.
Zwiſchen der Schaluppe, die mit geheißten
Fegeln zur Abfahrt bereit liegt, und ihrem
Ankegeplatz gluckſen Flutwellen. Die Lauf-
planke liegt aus; unaufhörlich gleiten helle
Schatten über die Planke und verſchwinden
im Laderaum. Schweigend verfolgt Jan
Hugen von Neßmerſiel, der Fährmann, das
unheimliche Schauſpiel. Er ſteht, die Hand
am Helmholz, im Steuergatt. Vorn lehnt,
die Arme über die Bruſt gekreuzt, der Bovots
mann Peter Janſſen am Ankerſpill. Den
langen Peter ſcheint dieſe ſonderbare Sache
nicht viel zu kümmern.
Der Schiffer aber hat Sorgen. Meſſer

ſcharfe Falten kerben ſich um ſeinen harten
Mund. Das Geldſtück, das er ſich, über den
Fahrpreis hinaus, von dem klabauterhaften
Männchen ausbedungen und nach einigen
unglücksdrohenden Worten bekommen hat,
brennt ihm in der Taſche. Hätte er es doch

t gefordert! Ueberfahrt der Seelen
Larum nur hatten ſich von altersher gerade

die Hugens als Fährſchiffer dazu hergegeben?

Schatten um Schatten iſt über die Lauf-
planke an Bord gekommen, und längere Zeit
ſchon liegt die Schaluppe ſtetiger im kabbe
ligen Waſſer. Jetzt hat ſie kaum noch hand
breit frei Bord. Der Raum iſt voll. Sie
können ablegen. Die geheimnisvolle Fahrt
mar beginnen. Gerade will der Schiffer dem
S nann etwas zurufen, da quäkt die heiſere
Stimme des Seelenmaklers zu ſehen iſt
das Männchen nicht mehr „Halt, Schiffer!
Eine Seele kommt noch

Bleich und ſchattenhaft kommt etwas über
die Laufplanke geglitten und auf den Schiffer
los. Und gleich darauf hört Jan Hugen ein
trauriges Seufzen und Flüſtern. Er kann
kein Wort verſtehen, und doch glaubt er, dieſe
Stimme zu kennen, gut zu kennen. Ein
Grauen läuft ihm über den Rücken. Glühen
der brennt das verfluchte Geldſtück in ſeiner
Taſche, und ſein Herz wird kalt wie Eis.

Aber dann reißt er ſich zuſammen. Er iſt
Seemann und an Bord ſeines Schiffes. Hier
hat er das Sagen! „Smiet los vör un ſett
of!“ ruft er und nimmt gleichzeitig die Achter
leine vom Poller. Dann langt er nach Ruder-
pinne und Schovt und ſieht nach vorne. Dort
ſteht Peter Janſſen langbeinig auf dem
Vorderdeck und ſtößt das Fahrzeug vom
Landungsſteg ab. Macht es die Nacht, daß
es ſo ausſieht, als ſtünde dort Jan Klapper
bein ſelber? Peter iſt wohl hager und lang
aufgeſchoſſen, aber ſo verteufelt dürr iſt er
doch eigentlich nicht

Wo iſt der Junge?
„Omme!“ ruft Hugen.
Omme ſei nicht mit, meint Peter, und er

ſolle von der Mutter des Jungen
Omme ſei krank, dieſe Reiſe könne er nicht
mit.
Jan Hugen knurrt vor ſich hin, aber dann

denkt er: „Es iſt beſſer, der Junge macht dieſe
Reiſe nicht mit.“

Die Schaluppe ſegelt ihren Kurs. Hier
draußen weht eine gute Mütze voll Wind.
Nicht übermäßig viel, eigentlich nicht genug,
um den' Flutſtrom totzuſegeln. Und doch
gleiten ſie raſch vorwärts. Im Hand-
umdrehen ſind ſie unter Beermeroog durch
und hinaus aus der Akkumer-Ee. Bald liegt
auch Störkenſum achteraus, und nun geht es,
flach vor dem Wind, grad zu, grad an, zum
Witten Aland. An Deck iſt nichts zu ſehen,
Nur Peter Janſſen lehnt ſich ans Spill und
ſchaut ſteif voraus. Aus dem Laderaum
ſcheint mitunter ein Flüſtern und Seufzen
zu dringen, aber das kann ebenſogut der
Wind im Tauwerk ſein, oder ein ächzender
Block. Durch eine Lukenſpalte ſieht Jan zu
weilen ein Gewuſel von weißen Streifen,
die ineinander laufen, als ob es Nebel iſt.

„Land vörut!“ ruft Peter.
Ja, da liegt ſie, die weiße Jnſel, die nur

einmal im Jahr auftaucht aus der See Still
und feierlich liegt das Eiland unter dem
Sternenſchein. Hoch und grau ragen dort die
Dünen; da wächſt kein Strandhafer und kein

ſagen,

Gras; kein Vogel hat dort ſein Neſt. Sand,
nichts als Sand.

Jan Hugen hält auf die Süder- Binnen
kante zu. Steil ab fällt hier der Strand;
ganz nahe können ſie heran. Die Segel wer
den niedergefiert, und der Kiel ſchurrt über
den. Sand. Peter ſchmeißt die Dregge an
Land, der kleine Anker kann es bei dkeſem
ſchönen Wetter tun; dann legt er die Lauf
planke vom Bug aus auf den Strand und
meint zum Schiffer, daß die Ladung jetzt
ſchnell gelöſcht werden. könne. Und dann
ſetzt er ſich wieder auf das Ankerſpill, als
wenn ihn der ganze Spielkram nichts angeht.

Jan Hugen kommt nicht dazu, etwas zu
ſagen. Jemand beginnt Namen aufzurufen.
Zu ſehen iſt niemand, aber es iſt unverkenn
bar die Stimme des Seelenmaklers, die dort
ruft. Die meiſten Namen kennt Jan nicht.
Aber ab und an ſind doch bekannte da
zwiſchen. Wer war das? Berend Hinderks,
Haie Tjaden, Geertje. Gerdes Das ſind
tatſächlich alle drei Neßmerſieler, die im ver
gangenen Jahr geſtorben ſind! Jan Hugen
atmet auf. Mehr können doch nicht kommen.
Niemand ſonſt iſt geſtorben längs des Deiches
oder im Dorf Das Aufrufen geht weiter;
Name um Name wird verleſem, und jedesmal
gleitet ein heller Schatten über die Laufplanke
an Land; leer und leerer wird der Lade-
raum. Nun kommt der letzte!

„Zweitauſendneunhundertneunundneunzig:
Sünke Kruithoff“, ruft die heiſere Stimme.

Da bricht dem Schiffer der kalte Schweiß
aus. Er ſpringt aus dem Steuergatt und
geht nach vorn. „Das Schiff iſt leer, Min
heer“, ruft er. „Wir legen ab.“

„Halt, Jan Hugen“, kräht das Männchen,
das man nicht ſehen kann. „Eine Seele iſt
noch an Bord. Du haſt es ja nicht anders
gewollt.“ Und lauter als vorher ruft es:
„Dreitauſend: Antje Hugen.“

Der Schiffer greift in die Wanten. Er
muß ſich irgendwo feſthalten. Sein Geſicht
iſt blaſſer als die Dänen auf dem Witten
Aland. An ihm vorbei, auf die Laufplanke

zu, gleitet ein Schatten, und es iſt ihm, als
wenn es im Vorbeigehen flüſtert: „Och, mien
leve Jung!“

Einen Augenblick ſteht Jan Hugen wie er
ſtarrt da, nur der Wind zerwühlt ihn das
Haar. Dann reckt er das Kinn hoch, und
ſeine Augen funkeln im Sternenſchein grau
und hart. „Seelenkäufer!“ ruft er. „Es war
vielleicht nicht recht von mir, auf der runden
Summe von dreitauſend zu beſtehen. Aber
niederträchtig haſt du dich dafür gerächt, du!
Komme mir nächſtes Jahr nicht wieder über
die Schwelle, ſag ich dir. Nie wieder ſoll ein
Hugen für euch fahren!“

Keine Antwort. Nichts.
Eine Nebelbank ſchiebt ſich über das Witte

Aland. Schon verſchwinden darin die Kup-
pen der Dünen. Es wird Zeit, daß ſie mit
der Schaluppe ins freie Fahrwaſſer kommen.
Draußen iſt es noch ſternklar und gut von
Sicht.

„Seils ſetten, Peiter, de Dregge an Boord
un dfgeſett“, ſagt der Schiffer und greift
ſelbſt mit zu.

Bald ſind ſie unter Segel und frei von
Land. Die Nebelbank geht ihnen nicht nach,
bleibt da, wo Witte Aland liegen muß. Jan
Hugen, im Steuergatt, ſieht ſich nicht um, er
hält ſeinen Kurs nach Hauſe!

ßeter Janſſen klart das Vorderdeck auf;
ſo ſieht er nicht und braucht es auch nicht zu
ſehen, daß ſeinem Schiffer blanke Tränen
über die Wangen laufen: Jan Hugen weint
um ſeine alte Mutter.

Als ſie eine Weile unterwegs ſind, ruft
der Schiffer: „Peiter, verfang mi ant Roor.“

Peter nimmt das Ruder. Und gleich dar
auf was ſieht er da? Da ſieht er, daß der
Schiffer ein Gelöſtück an den Maſt feſtnagelt.

„Dat ſall dar bliven, Ptiter, ſolank as de
Sluup holt“, ſagt Jan Huen.

„Jo“, ſagt der Boots man und guckt nach
dem Windflögel. Er iſt kein Menſch von
vielen Worten. „De Wind ſchraalt“, denkt
er, „'t gifft Störm.“
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WDerdunkelung: Von Dienstag 20.38 Uhr vis
Mittwoch 5.57 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 15.01

Uhr Monduntergang: Mittwoch 5.20 Uhr.

Stundenklau
So einfach war es wirklich nicht geweſen,

Hen reparaturbedürftigen Wecker irgendwo
Kberholen zu laſſen. Im letzten Augenblick

grid den inſtand geſetzten Wecker am Sonntag
nachmittag wieder abholen konnte. Vor dem

Schlafengehen ſtellte Vater gähnend ſämtliche
Uhren in der Wohnung eine Stunde vor,
weil in der Nacht der Wechſel zur Sommer
zeit erfolgen würde. Als er am nächſten
Morgen als erſter das Haus verließ, wun
derte er ſich darüber, wie dunkel es noch war.
Man ſollte gar nicht meinen, was ſo ein

tündchen früh jetzt noch ausmatht“, dachte
er bei ſich. Ueberhaupt begegneten ihm auf

Dem ganzen Weg kaum andere Paſſanten, und
der Pförtner am Werktor ſtarrte ihm kopf

beleuchtet. Endlich fand er in ſeinem Zim
mer den Lichtſchalter. Mit dem Aufflammen
des Lichtes kam ihm dann endlich auch die
innere Erleuchtung, daß etwas hier nicht

ſtimmen konnte. Sämtliche Arbeitsplätze
waren noch verwaiſt. Erſt nach zwei Stunden
trudelten die übrigen Arbeitskameraden ein.

Beim Mittageſſen gab Vater ſein morgend
liches Mißgeſchick zum beſten. Wie mochte

das bloß zugegangen ſein? Jngrid bekam
einen puterroten Kopf und ſtarrte verlegen

auf ihren Teller. Zerknirſcht geſtand ſie
ſſchließlich, daß der Wecker bereits vom Uhr

macher auf Sommerzeit geſtellt worden war,
was ſie verſehentlich nicht ausgerichtet hatte.
„Und die andere Stunde habe ich auf dem

Gewiſſen“, platzte lachend der gerade auf
Urlaub weilende Sohn los. „Als ich geſtern

nacht von unſerer feuchtfröhlichen Wieder
ſehensfeier mit den Kameraden zurückkam,

habe ich den Wecker eine Stunde vorgeſtellt,
weil ich annahm, daß ihr es vergeſſen hättet.“
So erklärte ſich unter allgemeiner Heiterkeit
die Zeitdifferenz. Vater aber ſchlich ſich nach
dem Eſſen
Schmunzeln der Familie zum Sofa, wo er
nach einem vernehmlichen Seufzer über die

„Kinder“ einſchlümmerte. Hawu.
Berufsaufſtieg in der Hitler Jugend
Durch den Kriegsbetreuungsdienſt der HitlerJugend wird mit der jungen Führerſchaft und ins

beſondere auch mit allen verſehrten HJ.- Kameraden
eine ſtändige Verbindung aufrechterhalten. Den Ver

ehrten wird im hauptamtlichen Dienſt der Hitler
Jugend ein geordneter Berufs und Aufſtiegsweg ge
boten.“ Die Verſehrtenförderung der Hitler-Jugend
ſtützt ſich auf eine Vereinbarung zwiſchen dem Ober
kommando der Wehrmacht und der Reichsjugend

führung. Allein im Jahre 1943 wurden über 10600
Soldaten durch die Verſehrtenausleſe der Hitler

Jugend erfaßt und für den hauptamtlichen Dienſt
in der Jugenderziehung gewonnen.

Suüßwaren und Spirituoſenzuteilung. Der Ober
vbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt. veröffentlicht eine Bekanntmachung
über die Verteilung von Spirituoſen und Süßwaren.

Die Reichsbahndirektion Halle erläßt eine Be
kanntmachung über das Verhalten an elektriſchen

Fahrleitungen zwiſchen Merſeburg und Großkorbetha.
Heidemuſeum wieder geöffnet. Das Heidemuſeum

in der Nähe des Heidebahnhofs, das den Hallenſern
ſeit langem ein Begriff iſt, hat ſeine Pforten wieder

geöffnet. An den Oſtertagen dürfte es vielen wieder
als, willkommenes Ausflugsziel dienen.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurde ausgezeichnet:

Feitungswiſſenſchaft im Luftſchutzkeller
Von Atz vom Rhyn

Zeitungswiſſenſchaft iſt die Wiſſenſchaft
vom Weſen und Werden der Zeitung. Sie
wird ſeit einigen Jahrzehnten auf unſeren

„Univerſitäten, in Berlin zum Beiſpiel vo
Profeſſor Dovifat, gelehrt.
m Luftſchutzkeller habe ich noch eine an
dere Art von Zeitungswiſſenſchaft kennen
gelernt: es iſt das Wiſſen, das aus der Zei
tung geſchöpft wird.

Von den etwa vierzig regelmäßigen Be
nutzern unſeres Kellers verbringen die mei
ſten die Haft mit verzeihen Sie das harte
Wort! würde Wippchen ſagen mit Döſen.
Oder auch mit banknachbarſchaftlichen Ge
ſprächen. Mein etwa zehnjähriger Freund

Klaus weiß die Zeit beſſer zu verwenden: er
lieſt. Lieſt, was eben Jungen in dem Alter
zu leſen pflegen: Karl May, Münchhauſens
Abenteuer, Das Schwarze Schiff, aber da
neben noch „Junge, mach' die Augen auf!“

und Brehms Tierleben. Ein ſchon ſilberhaari
ger Kellergaſt war mir ſchon vor der erſten
Alarm gemeinſchaft an dadurch aufgefallen,
daß er jedesmal aus ſeinem Luftſchutzköffer
chen eine der blauep Kladden hervorholte, wie
wir ſie in der Schule gebrauchten. Zu meiner
Zeit ich bin auch kein Jüngling mehr
nannte man ſie noch Diagrien, was man heute

hyffentlich nicht mehr tut. Jch hielt ihn für
einen Studienrat, der die ſonſt verlorene
Zeit zum Heftekorrigieren benutzte. Aber
nein, er las ja nur und machte nicht die unan
genehm bekannten Striche. Ein verſtvhlener

der Kladde mit Zeitungsausſchnitten beklebt
waren. Holla, ſagte ich zu mir ſelber, tkua

res agitur. Meine Neugier war ſozuſagen
beruflich begründet. Und da lernte ich dann die
andere Art der Zeitungswiſſenſchaft kennen.

„Ja ſehen Sie meinte das Opfer meines
journaliſtiſch/ Norſchungstriebes, „ich bin von

Jugend ein eiliger geitungsleſer. Und ich habe
ſchon in jungen Jahren bewundernd erkannt,
welch eine Fülle von Wiſſenswertem in der
Tagespreſſe und in ſogenannten Unterhal-

Als DERGAUSIADT

fand ſich der rettende Engel in Geſtalt eines
fachkundigen Arbeitskameraden, bei dem Jn

ſchüttelnd nach. Die Büros waren noch un

unter dem verſtändnisvollen

Blick zeigte mir dann auch, daß die Seiten
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Ein roker Faden zieht ſich durch einen Kurſus
Der Faden heißt: Aus Alt ſtrick Neu Bei fleißigen Frauen mit „punktfrejer“ Wolle

Viele werden meinen, es ſei kein Problem,
was man mit zwei oder drei Lagen eben ge
kaufter Babywolle machen ſoll, die völlig
quittengelb ausgefallen ſind. Aber was in
aller Welt ſoll man dem Säugling davon
ſtricken? Lediglich ein Negerkind kann man
mit einem gelben. Strampelhöschen, ver
en. ein Baby unſerer Breitengrade

aum.
Manchen wird auch die Frage, ob man ein

zu eng gewordenes Strickjäckchen durch eine
geſtopfte Gamaſchenhoſe zu einer Strickfacke
erweitern kann, ungerührt laſſen, und auch
die Sorge um einen altmodiſchen Bade
anzug, den jemand über die Maßen gern in

einen totſchicken zweiteiligen Anzug verwan-
deln möchte, bewegt nicht alle Schwimmer.
Jeder aber, der eine rechte von einer linken
Maſche. unterſcheiden kann und der ſelbſt
irgendein altes wollenes Monſtrum zu Hauſe
in der Mottenkiſte liegen hat, das geradezu
nach Umarbeitung ſchreit, wird verſtehen,
was für wichtige Fragen hier angeſchnitten
werden. Jn einem großen Zimmer in der
Stadtmitte werden an regelmäßigen Nachmit

tagen in der Woche drei Stunden lang lau
ter ſolche verzwickten Fälle gelöſt, und die
Teilnehmerinnen an dieſem Lehrgang des
Deutſchen Frauenwerkes zum Aendern und
Umarbeiten von Woll und Wirkſachen hören
manchmal an einem Nachmittag mehr als

ſonſt in einem ganzen Jahr Hausfrauen--
praxis. Es ſind meiſtens Hausfraiten, junge,
die noch manchmal heimlich nach der rechten
Hand gucken, wie ſich der Ring dort aus
nimmt, und ältere, die das nicht mehr tun,
aber dafür Rezepte austauſchen. Wenn eine
dabei, in Erinnerungen ſchwelgend, auf ün
zeitgemäße Rezepte mit zahlloſen Eiern
kommt, klappern die Nadeln der jungen wie
der älteren Strickerinnen genießeriſch und
ſehnſuchtsvoll

Die Beſitzerin der gelben Babywolle be
kommt indeſſen den Rat, praktiſche Sommer
ſchlüpferchen zu ſtricken, in die das ganze
Winkelpaket eingepackt wird. Das Jäckchen

wird aufgetrennt, weiter und ärmellos neu
geſtrickt, und als Aermel werden die Gama
ſchenbeine eingeſetzt. Das Jäckchen bekommt
eine bunte Kante aus Reſten es iſt aus
ſtellungsreif. aDer alte Badeanzug wird nicht etwa neu
geſtrickt, ſondern unter ſcharfem Nachdenken
in ſieben einzelne Teile geſchnitten. Die An
wärterin ſieht der Lehrgangsleiterin etwas

bedenklich zu, aber plötzlich ſieht ſie, wie ſich
die Teile zu einem Oberteil und einem
Höschen zuſammenlegen, nimmt beglückt die
Stückchen mit nach Hauſe und näht ſie dort
zuſammen. Ein Jammer, daß die Saale
kaum erſt eisfrei iſt.

Jede Strickerin und Häklerin hat eine an
dere Arbeit in den Fingern, und bei jeder hat
die Beraterin, eine bekannte Kunſtgewerb-
lerin in Halle, Hand angelegt. Viele alte,
langweilig zwei rechts zwei links geſtrickte,
geſtopfte, aus der Faſſon geratene Pullover
ſind ihr im Laufe der Lehrgänge ſchon unter
die Augen gekommen. Ein ſcharfere Blick,
und ſie verwandelten ſich zurück in dicke Woll
knäule. Eine Zauberformel, und ein weißer,
blauer oder roter Wurm aus Wolle kroch aus
den Strick- und Häkelnadeln hervor, bekam
ein reizvolles, Muſter mit Zöpfen, Noppen,
Spiralen, wurde lang und breit und lag
eines Tages als molliger, bilöſchöner Pul-
lover, als Trachtenjacke, als Männerweſte,
als Kinderſtrickkleidchen wieder auf dem
Tiſch. Als tiefzufriedene, beſtrickende Frauen
verließen viele dies Anleitungsnachmittage,
die ſie eigentlich vhne große Hoffnung auf
Hilfe betreten hatten. Manche waren nicht
nur vhne Hoffnung, ſondern ſogar ohne
Strickkenntniſſe gekommen und haben es
noch gelernt! Und eine konnte wohl ſtricken,
aber ſie ſtrickte, da ſie als Kolonialdeutſche
von einer ſchwarzen Kinderfrau Hand
arbeiten gelernt hatte, „afrikaniſch“! Der
Lehrgang war aber genügſam und blieb, an
ſtatt umzuſatteln, bei der alten deutſchen

Methode B. S.Aufnahme in die höhere Schule Oſtern 1944

Jn Fällen, in denen der Volksſchulunterricht im
abgelaufenen Schuljahr Unterbrechungen durch kriegs
bedingte Verhältniſſe ausgeſetzt war, kann bei dem
Uebergang von Schülern in die höhere Schule an die
Stelle der Aufnahmeprüfung eine längere Erprobung
der Aufzunehmenden in der Anfangsklaſſe der höhe
ren Schule treten. Darüber hinaus ſoll im Rahmen
des Möglichen vom Ende der diesjährigen Oſter
ferien bis zum Schluß des Schuljahres ein vorberei
tender Sonderunterricht für ſolche aufzunehmenden
Schüler eingerichtet werden, deren Volksſchulausbil
dung durch eine langfriſtige Unterrichtspauſe in ſehr
ſtarkem Maße gelitten hat. Die Anmeldungen der
Schüler zur Aufnahme in die höhere Schule bezie
hungsweiſe zu dem Sonderunterricht können ent
weder in der Heimatſchule oder in einer am Unter
bringungsort oder deſſen Nähe befindlichen Schule
erfolgen; ſoweit für in KLV-Lagern befindliche
Schüler Einnen) Sonderunterricht nötig iſt, werden
ſie dem nächſtgelegenen KLV-Lager einer höheren
Schule zugewieſen.

Wohin der Honig im Kriege fließzt
Der Reichsverband deutſcher Kleintierzüchter hat

an die deutſchen Jmker einen Aufruf erkaſſen, worin
ihnen der Dank dafür ausgeſprochen wird, daß ſich
trotz ſchlechter Ernte die durch die Sonderaktion der
Jmker geregelten Abgaben von Honig für Wehr-
macht. Bombengeſchädigte, Mütter und Kinder,
Kranke und Greiſe von Jahr zu Jahr geſteigert
haben. Je härter der Krieg, um ſo ſelbſtverſtändlicher
ſei die Pflicht jedes einzelnen Jmkers, an der Ver
ſorgung der Allgemeinheit mitzuhelfen und die für
die Sonderaktion je Bienenvolk geforderten drei Kg
Honig und darüber hinaus bei entſprechender Ernte
weiteren Prämienhonig zur Verfügung zu ſtellen.
Die Jmker erhalten wieder 7,5 Kg verbilligten

der Grenadier Karl Ludwig Korb, Kaiſerplatz 12. Zucker für ihre Bienenvölker.

tungsblättern ausgeſtreut wird. Bewundernd
und zugleich mit Bedauern. Mit Bedauern
darüber, daß ſo viel, wenn nicht gar das
meiſte dieſer Saat in den Wind geworfen iſt.
Wie ſoll man auch all das behalten, was
einen ſo beim meiſt eiligen Leſen für den

Augenblick feſſelt, aber ſchon in der nächſten
Minute von anderem Stoff verdrängt wird!Bis mir plötzlich eines Tages die Er
leuchtung kam. Einkleben! Und dies tue ich
ſeit einem Vierteljahrhundert. Die Zahl der
Hefte iſt dementſprechend.“

Jch unterbrach ihn. „Geſtatten Sie viel
leicht

Schon hatte ich die Kladde in Händen.
Es war, wie die Daten der Quellenangaben
zeigten, aus dem Anfang der Zwanziger
Jahre. Was fand ich da in buntem Durch
einander? „Was iſt Tonnengehalt?“, eine
fachmänniſche Erklärung der Worte Brutto
und Netto-Regiſtertonnen, „Wo ſitzt der
Gamsbart?“, die Deutung dieſes weidmänni
ſchen Ausdrucks, „Vom Seidelbaſt“, „Die
Ameiſenfeuerwehr“, „Gregor Mendel, der
Schöpfer der Vererbungslehre“, „Das Rätſel
der Aale“, „Das Leben der Sprache“ uſw.

„Vielleicht ſehen Sie gern einmal eins
der jüngſten Hefte. Jch habe grade auch von
ihnen eins mit

„Fliegen durch Körperkraft“, „Ein Braun
denburger erforſchte Auſtralien“, „Dienſt-
grade der Waffen-44 „Unſichtbare Viren
müſſen ſich zeigen“ uſw.

Jch bin im Bilde. Aber eine Frage drängt
ſich mir auf. „Sehen Sie denn auch bei an
deren Gelegenheiten in Ihr ſelbſtgeſchaffenes
Konverſationslexikon hinein

„Ein Heft habe ich immer in der Rock
taſche. Auf jeder Straßenbahn- und Auto
busfahrt und erſt recht bei jeder Reiſe ſind
die Zettelhefte meine treuen Begleiter. Sie
ſind eine nie verſagende Quelle der Freude.“

Jch reichte ihm die Hand. „Sie haben mich
zu Dank verpflichtet. Schon morgen ſehe ich
nach, ob ich noch ein paar Kladden finde oder
bekommen kann. Jhre Zeitungswiſſenſchaft
hat mirs angetan.“

Abgeworfene Lebensmittelmarken abliefern
Obwohl ſchon wiederholt davor gewarnt worden

iſt, von Feindflugzeugen abgeworfene Lebensmittel
marken zu verwenden, gibt ein Sonderfall Veran
laſſung noch einmal auf die Strafbarkeit dieſer Ver
wendung hinzuweiſen. So hat das Sondergericht
in Magdeburg dieſer Tage eine EGhefrau aus Magde
burg zu 12 Jahr Zuchthaus verurteilt, weil ſie
ſieben Reiſekäſemarken à 30 g, die offenbar von
Feind flugzeugen abgeworfen waren,' für ſich wider
rechtlich verwandt hat. Alle Volksgenvſſen werden
nochmals darauf hingewieſen, etwa aufgefundene
Marken bei der nächſten Polizeidienſtſtelle abzuliefern

Bezugſchein, aber keine Ware? Nicht in jedem
Fall kann ſich der Kaufmann durch Einreichung eines
ihm übergebenen Bezugſcheines bei ſeinem Vor
lieferanten die Ware wieder beſchaffen Es iſt nun
vorgekommen, daß infolgedeſſen die
ordnungsgemäß ausgeſtellter Bezugſcheine abgelehnt
wurde, und zwar nicht darum, weil die verlangte
Ware nicht vorrätig geweſen wäre, ſondern weil der
Kaufmann ſie ſich mit dem Bezugſchein nicht wieder
beſchaffen konnte. Eine derartige Weigerung iſt aber
unſtatthaft.
nicht von der Möglichkeit der Wiederbeſchaffung ab
hängig gemacht werden. Wer im Beſitz eines Be
zugſcheines iſt, der wurde bereits durch die Behörde
hinſichtlich der Dringlichkeit ſeines Bedarfs geprüft,
ſei es, daß ein Notſtand vorlag oder die Beſchaffung
der Ware zur Sicherung des Arbeitseinſatzes not
wendig iſt. Wenn dieſe Ware vorrätig iſt, muß ſie
daher auch abgegeben werden.

Jugendwohnheime mi Anerkennungsürkunde.
Durch einen Erlaß des Reichsjugendführers iſt die
Möglichkeit geſchaffen worden, Jugendwohnheime da
durch beſonders zu kennzeichnen, daß ihnen vom
Führer des Gebietes eine Anerkennungsurkunde für
die Dauer des Krieges verliehen wird. Als Jugend
wohnheime werden nur Einrichtungen anetkaännt, die
den Anforderungen der Hitler-Jugend entſprechen.
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Neue Utermann Komödie in Dresden
Der erfolgreiche Autor der Luſtſpiele Kollege

kommt gleich“ und „Das Dementi“, Wilhelm Uter-
mann, kam am Dresdner Staatsſchauſpiel mit einer
neuen Komödie zu Wort. „Der Pelikan“, wie das
Stück heißt, iſt ja das Sinnbild uneigennützigſter
Liebe. So opfert ſich auch eine ältere ſchwediſche
Baronin nach adelsſtolzer Familienüberlieferung
dem Wohle ihrer Schweſterkinder. Jhr Vermögen
ging ſchon mit Schuldenzahlungen für den Neffen
drauf. Nun iſt ihr Schmuck, der doch demnächſt auf
einem Sommerfeſt des Landadels gezeigt werden
ſoll, in Gefahr, in die Hände der Gläubiger zu
wandern, und nach dem Beſitz der zum Gute ge
hörigen Waldungen giert ſchon ein böſer Schwager.
In dieſe Situation platzt der Beſuch eines „Ferien
kindes“, eines den kurzen Hoſen bereits entwachſenen
jungen Mannes, der raſch für die Nichte der Baronin
Feuer fängt. Da er Uhrmacher und „Goldſchmied iſt,
kann er der alten Dame gute Dienſte leiſten. Er
kommt aber leider auch in den ſchlimmen Verdacht,
als ein Stück nach dem anderen von den goldenen
Schätzen der Baronin verſchwindet. Doch nicht ge
nug damit, das ganze Familien und Freundes
inventar ſcheint in eine heilloſe Diebesgeſchichte ver
wickelt. Schließlich kommt die einer kleinen
Kriminalkomödie angetnäherte Geſchichte aber doch
noch zu einem Ende: die Hundstagshitze hat nur die
Sinne etwas verwirrt, die Menſchen bleiben Gottes
gute Geſchöpfe, aus zwei Liebenden wird ein Paar.

Das leicht gebaute Unterhaltungsſtück zieht ſeine
Wirkungen aus einer guten Aufführung. Sie wurde
ihm in Dresden unter K. H. Böhms Regie wohl
wollend zuteil. Für die Rolle der Baronin hatte
man die Kraft einer Stella David zur Verfügung,
und das übrige Enſemble trug die Darſtellung ins
Ziel eines großen Erfolges. Hans Schnorr
Neubearbeitung eines Händel Oratoriums

Johannes Klöcking in Lübeck hat im Auftrage der
Reichsſtelle für Muſikbearbeitungen Händels Ora
torium „Jſrael in Aegypten mit einem ſtofflich
der Muſik engſtens entſprechenden neuen Text „Der
Opferſieg von Walſtatt“ verſehen. Die Bearbeitung
erſcheint demnächſt im Muſikverlag C. F. Peter,
Leipzig. Da in der Neudichtung eines der be
deutendſten Ereigniſſe aus der Geſchichte Schleſiens
und des deutſchen Oſtraumes, der Kampf zwiſchen
Herzog Heinrich und den Mongolen, verherrlicht
wird, plant Generakmuſikdirektor Herbert Albert mit
dem Breslauer Philharmoniſchen Orcheſter und an
deren Chorvereinigungen die Uraufführung im
Herbſt dieſes Jahres im beſonderen Rahmen.

Belieferung

Die Belieferung von Bezugsrechten darf

Die Stromkoſten für Umquartierte
Durch die Aufnahme von Bombengeſchädigten

oder Umquartierten in ſtädtiſchen oder ländlichen
Haushalten ſind Fragen hinſichtlich der Aufteilung
der Stromrechnung auf alle vetetligten Strom
verbraucher entſtanden. Zuſätzliche Zähler können
in der Regel nicht angebracht werden. Es bleibt
alſo ſtets nur der Weg, die Stromkoſten unter die
Stromverbraucher des Haushalts zu verteilen. Der
Grundpreis kann zweckmäßig nach der Zahl der
Räume geteilt und dann jeder einquartierten Partei
der entſprechende Anteil berechnet werden. Ueber die
Aufteilung des eigentlichen Verbrauchs müſſen ſich
die Beteiligten auf Grund der ſich aus der Er
fahrung ergebenden Verbrauchsanteile einig werden.
Das Elektrizitätswerk kann ſich alſo grundſätzlich
nur an den eigentlichen Wohnungsinhaber als Ver
tragspartner halten. Es/ bleibt daher im allgemeinen
auch bei. dem bisherigen Grundpreis für die geſamte
Anlage. Allerdings iſt, wenn größere Veränderungen
im Stromverbrauch durch die Einquartierung ein
treten, auch ein Tarifwechſel möglich. Bringt ein
Umquartierter z.B. in einen nach dem Kleinſtabnehmer
tarif abgerechneten Haushalt größere Elektrogeräte
mit, ſo kann der geltende Tarif für den Wohnungs
inhaber un wirtſchaftlich werden. Er hat daher das
Recht, einen Wechſel zu einem günſtigeren Tarif zu
verlangen. Dieſer Tarifwechſel iſt vom nächſten Ab
leſezeitraum vom Elektrizitätswerk auch zu ge
nehmigen. Bei ſehr langen Ableſezeiträumen ſoll
möglichſt eine Zwiſchenableſung zu dieſem Zweck
gemacht werden, damit der Abnehmer möglichſt bald
in den Genuß des günſtigeren Tarifs kommt. Eine
Aenderung des Grundpreiſes kann in ſolchen Fällen
vorgenommen werden, in denen z. B. ein bisher un
benützter Raum als Wohnraum hergerichtet wird,
oder aber in denen bisher als Wohnräume henutzte
Räume zu gewerblichen Zwecken verwendet werden.
In ſolchen Fällen tritt an die Stelle der Berechnung
des Grundpreiſes nach dem Haushaltstarif die Be
rechnung nach dem Gewerbetarif.
„Extra- Milch ſchädigt die Fettverſorgung

Für unſere Fettverſorgung kommt es auf jeden
Liter Milch an, der mehr abgeliefert werden kann.
Das hat die Landfrau längſt begriffen, und ſie
handelt auch danach. Doch geht die Milchablieferung
auch die Verbraucher an, z. B. alle Frauen Und
Mütter mit Kindern, die ſeit Wochen und Monaten
auf die Dörfer der nicht luftgefährdeten Gebiete aus
den Städten umquartiert ſind. Die Landfrau hatte
Mitleid mit ihnen, die Heimat und Heim verlaſſen
mußten, und nahm es vielfäch mit der Milchzutei
lung nicht ſo genau. Aber was einmal geſchah, als
die Frauen, die die Bombennächte hinter ſich hatten,
zur Bäuerin kamen, das wird leicht zur Regel, von
der die umquartierten Frauen ahgehen müſſen. Die
ſer Appell wird vom Reichsnährſtand erhoben, mit
dem Hinzufügen, es ſei eine falſche Annahme, wenn
man ſagen wollte, es komme auf einen Liter Milch
mehr oder weniger für die Ablieferung nicht an.
Welche großen Auswirkungen z. B. für die Geſamt
ernährung die geringſten Einſparungen in Stall und
Haushalt ergeben, zeigt die Tatſache, daß allein eine
Mehrablieferung von einem viertel Kilo Milch je
Kuh und Tag im Jahr eine Milliarde Kilo Milch
oder 40 000 t Butter ausmacht. Die gleichmäßige
Verſorgung mit, Butter in der Stadt wird alſo
empfindlich geſtört, wenn auf dem Lande die Milch
nicht richtig bewirtſchaftet wird.

Die Reparaturpflicht für Heizkiſſen. Nach einer
Bekanntmachung der Wirtſchaftsgruppe Elektroindu
ſtrie ſind zur Durchführung von Reparaturen an
Heizkiſſen Handwerksbetriebe und Jnſtandſetzungs
werkſtätten der Elektrisitätsverſorgungsunternehmen
nür dann berechtigt, wenn es ſich um ſogenannte
Ueberholungsveparaturen, das ſind ſolche, zu denen
keine Erſatzteile benötigt werden, handelt. Zu ſo
genannten Erneuerktngsreparaturen, für die alſo
Erſatzteile benötigt werden, ſind fünf Firmen mit

„genauer regionaler Abgrenzung verpflichtet worden.

Hohes Alter. Frau Emilie Moritz, geborene Hop
feld, Hirtenſtraße 15, wird heute 96 Jahre alt.
Frau Bertha Bernhardt, geboxene Brandhauex, Gütz
bei Halle, feiert ihren 80. Geburtstag.

Berufsjubiläum. Kupferſchmiedemeiſter Ernſt
Nilius, Fabrik für Kupferwaren und Rohrleitungs
bau, Delitzſcher Straße 78, beging ſein 50jähriges
Berufsjubiläum.

RUNDEFUNK VON EEU*VBE

Reſchsprogramm: 14.15:; Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Kleine Melodien. 16.00: Aus der
Welt der Oper. 17. 15: Musſkalische Kurzweil.
19.00: Wir raten mit Musik. 20.15: Operetten-
melodien. 21.00: Stunde für dich

Deutschlandsender: 17.15: Werke von Marteau,
Beethoven u. Brahms. 20.15: Das Große Konzert.

HREIMISCEES RUVULTORLEBEN
z t„Biſt du es 2“

Komödienaufführung im Mitteldeutſchen Landestheater

Ein Kuß von einer Unbekannten im nächtlichen
See raubt einem jungen Mann ſeine ganze Ruhe.
Unbedingt muß er das Weſen ausfindig nachen, das
zu jenem Kuß die Worte flüſterte „Biſt du es?“
Wenn wir danach fragen, ob ſo etwas überhaupt
möglich iſt, dann fangen wir an alt zu werden und
haben alle Liebesromantik hinter uns Bei verliebten
jungen Leuten iſt kein Ding unmöglich, und der Ver
faſſer des reizenden Luſtſpiels unter dem Titel Biſt
du es?“, Rudolf SchneiderSchelde, hat uns das in
ſeinem ſpritzigen Stück ſehr plauſibel gemacht.
der Erſtaufführung in Bad Lauchſtädt berichteten wir
bereits. Der Dialog iſt zuweilen ſogar geiſtreich
und auch an handkungsarmen Stellen ſpannend. Bei
der Jagd nach der ſchönen Unbekannten gibt es die
amüſanteſten Verwechſlungen. In das Spiel ſchaltet
ſich eine junge Dame ein, die das Abenteuer im See
am Nachbartiſch im Hotel erlauſcht hat. Trotz der
vielen Verwirrungen finden ſich am Ende zur all
gemeinen Zufriedenheit der Zuſchauer aber drei
glückliche Paare.

Die Darſteller des Mitteldeutſchen Landes
theaters waren in beſter Spiellaune. Helmut Molegg
als der junge Mann, der nach ſeiner Beglückerin
ſucht, war ein temperamentvoller jugendlicher Lieb
haber. Jhm ſekundierte mit dem Liebreiz holder
Weiblichkeit Margit Koch als die Nixe der dunklen
Zaubernacht. Urſula Hartmann war die reizende
Frau, die Verwicklungen in das Abenteuer hinein
brachte. Otto-Erich Edenharter, der für einen flotten
Spielablauf beſtens ſorgte, verkörperte den Freund
des Verliebten, deſſen Ueberlegenheit vor den Vek
wirrungen bös in die Brüche geht Einen famoſen,
weltmänniſch liebenswürdigen Grafen ſtellte Ernſt
Schüßler dar. Als äußerlich derbe alte Dame mit
gutem Kern ſpielte Hanng, Bertram allen Zuſchauern
zu Dank. Die übrigen Darſteller Walter Krimm-
ling, Charlotte Jenſſen und Heinz Breddemann gaben

ebenfalls ihr Beſtes, ſo daß die Aufführung, die
RKaſimir Jürga mit netten Bühnenbildern ausſtattete,
reichen Beifall exntete und wieder erwies, daß ge
rade das Luſtſpiel die beſonders gepflegte Domäne
unſerer Gaubühne iſt. Alfred Stiehler

Neues Dramg von Julius Maria Becker Der
Träger des Mainfränkiſchen Kunſtpreiſes Julius
Maria Becker, hat ſoeben eine neue dramatiſche Dich
kung vollendet: „Die Kathedrale von Bayeur“.

Von



A. April 1944 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG 2 Seite 9
Aus ger Wirtschaft Blick in die Welt S Iurnen Sport Spie!
e Fußball an den FeiertagenAusläandieche Aen Zwei Verhaftungen im Fall des Maſſenmörders Petiot Lacſteiage De Wege He Lele Cie.

Seit einiger Zeit ſind die Betriebe in Zuſammen feiertag: HFEC Wacker Boruſſig, Favorit 90grbeit mit dem Leiſtungsortüchtigungswerk der DAF. Welche Rolle ſpielte Maurice Petiot? Die Kofferfunde von Courſon (Doppelveranſtaltung auf dem Wackerplah). 2. Oſter
Fabei, befähigte und geeignete ausländiſche Arbeiter feiertag: Sportfreunde HSG 1930.zu Unterführern heranzubilden. Damit iſt der Aus Paris. Vemerkenswert in der Mordſache des die nach Courſon gebracht worden waren. Die
ländereinſatz in einen neuen Abſchnitt eingetreten.
Kam es urſprünglich hauptſächlich darauf an, für die
ausländiſchen Arbeiter in den Rüſtungsbetrieben
möglichſt ſchnell die Arbeitsplätze zu finden, an denen
ſie ihre beruflichen Kenntniſſe und Fähigkeiten aus
werten konnten, ſo ſoll den ſtrebſamen, leiſtungs
willigen und tüchtigen Kräften unter ihnen nun Ge
legenheit zu einem weiteren Aufſtieg gegeben wer
den. Der Anfang dazu wurde durch den Ausbau
der Leiſtungsentlohnung auch für die ausländiſchen
Arbeiter und durch ihre Zuſammenfaſſung zu Akkord
gruppen gemacht. Schon hierbei zeigte ſich. daß viele
ausländiſche Arbeiter bei richtiger Anleitung befähigt
ſind, Funktionen von orarbeitern und Kolonnen
leitern zu übernehmen. Auf dieſen erſten Erfahrun
gen wird nun aufgebaut. Ausländiſche Arbeiter, die
ihre beruflichen Kenntniſſe erweitern wollen, werden
zu Lehrgruppen zuſammengefaßt, und zwar jeweils
nach den verſchiedenen Rationalitäten. In den
Lehrgruppen werden ſie vornehmlich für beſtimmte
Teilaufgaben geſchult. Die ausländiſchen Arbeiter,
die ſich in den Lehrgruppen durch Auffaſſungsgabe,
Leiſtung und Haltung hervortun, werden dann in
beſonderen Gruppen zuſammengefaßt, in denen ſie
zu Unterführern herangeſchult werden. Zu der fach
lichen Unterrichtung geſellt ſich hier die Vermittlung
deutſcher Sprachkenntniſſe. und zwar im weſentlichen
die Erlernung deutſcher Fachausdrücke. Die Lehrgrup
pen werden zu einem großen Teil durch das Lei
ſtungsertüchtigungswerk der DAF. betreut. Für die
franzöſiſchen Arbeiter erfolgt die Unterführerſchulung
in Zuſammenarbeit mit der DAF durch ein eigenes
Leiſtungsertüchtigungswerk. Auch für die Tſchechen
iſt ein ähnliches vorhanden. Die Erfahrungen die
bisher bei der Unterführerſchulung der Ausländer
gemacht wurden, ſind erfolgverſprechend, ſo daß ihr
weiterer Ausbau erfolgen wird.

Hallischer Getreidegroßmarkt
Infolge der Feldarbeiten iſt das Angebot in

Brot, Jnduſtrie- und Futtergetreide nur gering. Die
Nachfrage nach Braugerſte iſt im allgemeinen als
befriedigend anzuſehen. Hafer für Jnduſtrie- und
Futterzwecke iſt weiter begehrt. Die Nachfrage nach
Futtermitteln hält. unverändert an.

„Verſorgungsverband der deutſchen Wirtſchafts
organiſation.“ Durch Anordnung des Reichswirt
ſchaftsminiſters iſt bei der Reichswirtſchaftskammer
der „Verſorgungsverband der deutſchen Wirtſchafts
organiſation“ errichtet worden. Er iſt rechtsfähig,
alſo ebenſo wie die Gauwirtſchaftskammern, Wirk
ſchafts und Fachgruppen keine Körperſchaft des
öffentlichen Rechts. Er übernimmt für einen
größeren Kreis von Mitgliedern die Verſorgungs
aufgaben, die bisher für die früheren Jnduſtrie- und
Handelskammern die zum 31. März aufgelöſte Ruhe
gehaltsAusgleichskaſſe deutſcher Jnduſtrie- und
Handelskammern zu erfüllen hatte. Schon dieſer Kaſſe
hatten zuletzt außer den Kammern eine Reichs
verkehrsgruppe ſowie je eine Wirtſchafts und Fach
gruppe angehört. Dem neuen Verſorgungsverband
können außer den Gauwirtſchaftskammern und Wirt
ſchaftskammern alle Reichsverkehrsgruppen, Reichs
gruppen, Wirtſchaftsgruppen und Facharuppen mit
ihren Gliederungen angehören. Der Beitritt iſt
jedoch freiwillig. Der Verband ſtellt für die Kam
mern und Gruppen eine Art Rückverſicherung in der
Form dar, daß ſie an ihm eine finanzielle Stütze für
die Erfülkung der Verſorgungsanſprüche haben, die
ſie ſelbſt ihren Angeſtellten gewähren. Die dafür

nötigen Mittel werden durch den Verband in Form
einer auf verſicherungstechniſcher Grundlage errech-
neten Umlage beſchafft.

s

Zweifarbenſtift behielt er für

Maſſenmörders Petiot war die Gegenüberſtellung des
Bruders des Mörders, Maurice Petiot, mit dem
ſtark belaſteten Schlepper Nezondet. Maurice Petiot
mußte zugeben, 20 Koffer aus der Rue Leſueur nach
Courſon im Departement Yonne geſchafft zu haben.
Auf die Frage des Unterſuchungsrichters, ob er ſich
keine Gedanken über die Herkunft der Koffer und
ihres Jnhalts gemacht habe Petiot gab zu, daß
ſie alle mit Kleidungsſtücken gefüllt waren
klärte er, daß ſein Bruder auf Verſteigerungen und
in Pfandhäuſern alles Erreichbare gekauſt habe, und
daß ihn der Jnhalt deshalb nicht überraſcht habe.
Zur Zeit des Abtransports der Koffer habe er jeden
falls noch keine Ahnung von den Verbrechen in der
Rue Leſueur gehabt. Demgegenüber erklärte
Nezondet, daß Maurice Petiot bereits im Juni 1943
von den Verbrechen ſeines Bruders gewußt habe.
Maurice Petiot beſtritt die Erklärung Nezondets.

Bei einem Freund Maurice Petioks namens Neu
hauſer fand man 45 Gepäckſtücke und Reiſeutenſilien,

er

Durchſuchung der Koffer, die teilweiſe von großer
Eleganz, teilweiſe auch von recht beſcheidenem Aus
ſehen waren, ließ erkennen, daß ſie durchwühlt wor
den ſind. Die Hausſuchung bei Neuhauſer ergab die
überraſchende Feſtſtellung, daß er Teile der in den
Koffern verpackten Wäſche ſich zu perſönlichem Ge
brauch angeeignet hatte. Sein 17jähriger Sohn trug
einen Mantel, der einem der' Opfer Petiots gehörte.
Neuhauſer wurde verhaftet, außerdem eine Haus
gehilfin. die zwiſchen dem Schwager Petiots und
dem Mörder Beſtellungen übermittelte. Verſchiedene
Ausſagen der Verhafteten beſtätigten, daß die Frau
Petiots von den Untaten ihres Mannes ſeit Mai
1943 wußte, was ſie aber weiter beſtreiter.

Durch Zeugenausſagen wurde feſtgeſtellt, daß Dr.
Petiat am 13. März in Seignelay, dem Wohnort
ſeiner Schwiegereltern, war und ſich durch das Ein
ſchlagen eines Fenſters Eingang in deren Wohnung
verſchaffte, nachdem er vorher eine Mauer über
klettert hatte.

Ueberfall im Vorortzug aufgeklärt
Am 4. März, kurz vor Mitternacht, war die

Sekretärin Edith Lehnſack auf der Fahrt von Span
dau Weſt nach Lehrter Bahnhof zwiſchen den Sta
tionen Fürſtenbrunn und Jungfernheide von einem
unbekannten Mann in einem Abteil 2. Klaſſe über
fallen, ſchwer verletzt, ihrer Aktentaſche mit Jnhalt
bergubt und aus dem fahrenden Zug geworfen wor
den. Als Täter wurde der 20jährige Dietrich Zilm
ermittelt und feſtgenommen. Er iſt überführt und
geſtändig, in der Abſicht, die L. zu berauben, dieſe
mit einer vollen Weinflaſche niedergeſchlagen und
aus dem fahrenden Zug geworfen zu haben. Einen
Teil des geraubten Gutes, etwa 400 RM., Lebens
mittelkarten, die Armbanduhr und den goldenen

ſich, die Aktentaſche
mit dem übrigen Jnhalt vernichtete er. Die ausge
ſetzte Belohnung in Höhe von 10000 RM. iſt an
diejenigen Volksgenoſſen verteilt worden, die durch

ihre Angaben zur Aufklärung dieſes Verbrechens bei
getragen haben.

Bombenanſchlag zur Hochzeit. Auf eine Hochzeits geſellſchaft in Toulouſe wurde ein Bomben
anſchlag verübt, wodurch ſieben Perſonen zum Teil
ſchwer verletzt wurden.

Den abſtürzenden Kameraden am Fuß gehalten.
Jn Montfaugon-ſur-Moine waren zwei Arbeiter
auf einem zehn Meter hohen Dach beſchäftigt, als
der eine der über das Haus hinweggeſpannten Hoch
ſpannungsleitung von 150 000 Volt zunahe kam. Er
ſtürzte ab, aber ſein Kamerad griff geiſtesgegenwär
tig zu und bekam ihn noch an einem Fuß zu faſſen.
Minutenlang hingen beide Männer, der eine mit
dem Kopf nach unten, am Dachrand, den ſicheren
Tod vor Auügen, falls den Haltenden etwa die Kraft
verlaſſen ſollte. Endlich gelang es, ſie aus ihrer
Lage zu befreien. Der vom elektriſchen Strom ge
troffene Arbeiter erlitt eine ſchwere Brandwunde.

Kataſtrophale Auswirkungen auf die Landwirt
ſchaft hat dies Tätigkeit des Veſuvs, der nach tage
langem Lavaſpeien wieder zur Ruhe gekommen iſt.
An den öſtlichen Ausläufern des Berges waren rund
15 000 Bauern damit beſchäftigt, die erkaltete Lava
von den Feldern zu ſchaffen. Jm Bereich der Dörfer
Tereigno, San Guiſeppe und Poggio Marino werden
die Bauern in diefem Jahr weder von den Feldern
noch aus den Obſtgärten, die zu den fruchtbarſten
Süditaliens gehören, etwas ernten. Die für die
diesjährige Ernte ausfallende Fläche wird auf rund

Aus Gou und Reich

Eisleben. Zum Ehrenbürger ernannt.)
Aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages wurden dem
verdienten Heimatforſcher C. Rühlemann zahlreiche
Ehrungen zuteil. Oberbürgermeiſter Heinrich über
brachte dem Jubilar die Nachricht, daß er zum
Ehrenbürger der Stadt Eisleben ernannt ſei. Der
Altertumsverein der Grafſchaft Mansfeld ernannte
ihn zum Ehrenvorſitzenden. Der Landrat überreichte
einen Wappenteller des Mansfelder Seekreiſes.

Bochum. (Friedrich der Große ſchuf die
Knappenuniform.) Wertvollen Aufſchluß über
die reiche und intereſſante Geſchichte gibt das Mu
ſeum der Weſtfäliſchen Berggewerkſchaftskaſſe. Aus
ſeinen Sammlungen erfährt man, daß Friedrich der
Große als Lehrmeiſter der Ruhrbergleute Fachmän
ner aus allen Ländern Europas heranholte. Die
Bergordnung Friedrichs des Großen räumte dem
Bergmann eine Sonderſtellung ein. Er wurde mit
ſeinen Söhnen vom Heeresdienſt freigeſtellt, auf
ſteuerlichem Gebiet wurden ihm allerlei Rechte ein
geräumt. Weiter wurde die Ruhrknappſchaft ins
Leben gerufen und dadurch die ſoziale Cinrichtung
des alten Erzbergbaues an die Ruhr verpflanzt.
Altes bergmänniſches Brauchtum und Kulturgut
hielt auf den Zechen des Ruhrgebietes ſeinen Ein
zug. Um das Standesbewußtſein zu heben und den
Bergmann vor der übrigen Bevölkerung herauszu
ſtellen, ordnete Friedrich der Große an, daß jeder
Bergmann eine Uniform tragen ſollte.

Aſchaffenburg. Neun Tote durch Kurz
ſchluß.) Die bereits berichtete Brandkataſtrophe
in einer Gaſtwirtſchaft und Weingroßhandlung in
dem Weinſtädtchen Klingenberg am Main, bei der
eine Mütter, die ihre beiden Kinder gus dem bren
nenden Haus warf, ſelbſt in den Flammen umkam,
hat neun Tote gefordert, die bei den Aufräumungs
arbeiten unter den Trümmern gefunden wurden. Die
Ermittlungen haben ergeben, daß das Feuer auf
Kurzſchluß zurückzuführen war.

Berlin. (Hand langer unſerer Feindehingerichtet.) Ueber ein Jahr lang hörte der
60jährige Ludwig Mitterer aus Otterskirch aus
ländiſche Rundfunkſender ab. Er erzählte die feind
lichen Lügenmeldungen weiter und verſuchte auch, ſich
an ihm fremde deutſche Volksgenoſſen mit denen er
in einem Gaſthaus ins Geſpräch kam, mit ſeinen
Hetzreden heranzumachen. Der Volksgerichtshof ver
urteilte dieſen üblen Handlanger unſerer Feinde zum

Um den Tſchammerpokal. Jm Sportbereich Mitte
ſtarten. an 23. April Tſchammerpokalſpiele, woran
auch die Bereichsklaſſe voll eingeſchaltet iſt. Der
Spielplan für unſeren Bezirk: Germanig Halber
ſtadt Wacker Halle, Sportfreunde Torgau LSV
Pretzſch, VfL Eisleben SpVG Holleben-Delitz,
99 Merſeburg Rb/VfL Merſeburg, Sportfreunde
Halle LSV Merſeburg und VfL 96 Halle Ein
tracht Altenburg.

Jn Deſſau wurden die Bereichsmeiſterſchaften der
Amateurboxer entſchieden. Nach erbitterten Vor
entſcheidungen und harten Endkämpfen wurden nach
folgende Bereichsmeiſter namhaft gemacht: Feder
gewicht: Thiem (Magdeburg), Leichtgewicht; Zöfeld
(Deſſau), Weltergewicht: Obergefr. Reh' (Magde
burg), Mittelgewicht: Uffz. Grünwald (Deſſau),
Halbſchwergewicht: Oberfeldwebel Mull (Möerſeburg),
Schwergewicht: de Wyl (Deſſau) kampflos.

Nach Abſchluß der Mitte-Bereichsmeiſterſchaften
der Amateurboxer wurde beſchloſſen, im Feder und
Mittelgewicht für die deutſchen Meiſterſchaften neben
den neuen Titelträgern Thiem (Magdeburg) und
Grünwald (Deſſau) noch deren Endkampfſieger
Zander (Halle und Plarre (Altenburg) zu melden.

Jn Eisleben wurden die Hallenmeiſterſchaften der
Radfahrer im Bereich Mitte abgewickelt. Radball
meiſter wurden erwartungsgemäß Stoltze/Lohfeld
(Erfurt) mit 8 Punkten und 55:8 Toren. Bereichs
ſieger im Radpolo für Frauen wurde der RV Ge
radezu in Gardelegen. Das Gruppenfahren der
Frauen gewann der RV Sömmerda knapp vor RV
Stotternheim.

Wasserstfandsnachrichten

Kohstoff,Knochen sind wertvollster
jedoch im eigenen Haushalt wertlos. Jeder
liefere die in Köchen und Verpflegungsstät-
ten ousgekochten oder gebratenen Knochen
regelmäßig an die Schuſſkinder für die Schul-
alfstoftsammlung oder an die Sammelstelle
im Orfsgruppenbereich ab. För ein Kilogramm
Knochen wird eine Bezugsmarke ausgegeben.
Ein Sammelbogen mif Bezugsmorken im
Werte von 5 kg abgelieferter Knochen be-
rechtigt zum Kaoufe eines Stückes Kernseife.

uer Fanmlten-cneeigen

V Es wurden geboren:
Monika Jlona, im März 1944.Heinz Fuß und Frau Leni, Halle
(Saale), Richthofenstraße 91.

Kiaus-Jürgen, 2, 4. 1944. Alice
Kirstein geb. Wille, Obgfr. Erſch
Kirstein, Halle. Jacobstraße 17.

Gerhard-Horst, 30. 3, 44. Charlotte
Braun geb. Busch, Oberfeldwebel
Josenh Braun, z. 2. in einem
Res.-Laz. Halle, Sebillerstr. 16, pt.

Irene, 1. 4. 44. Dr. Heinz Conrag,
Oberstabsarzt, 2. Z. i. Felde. Karin
Conrad geb. Rusche. Münehen, Beisetzung erfolgte im Osten.
Washingtonstr. 19. 2. 2. Rittergut
Amt Erdeborn (Mansf. Seekreis). weg. 47

Carl-Dietrieh, 2. 4. 1944. Margot 2 lrahe 26.
Labhbert geb. Genseh. Stadtinspek-
tor Karl Lahbhert, z. Z. Oberzahl-
meister b. d. Luftwaffe. Alsleben
(Saale), Hermann-Göring- Str. 8.

Unser lieber,

freiwilligeAdolf Richard, 31. 3. 1944 Ecdith
Essrich geb. Wiegand. Richard
Essrich, z. Z. Vfrz. im PFelde, J starb am 22. 2. 4
Mansfelder Str. 48. z. Z. Niet- 22 Jahren imleben. Bismarckstraße 2. front den Helgentod für den rCarl Heinnoſg Dieter, 25. 3. 1944. ührer, und. unseres Volkes Flisabeth Anpel Seb. Knepel.
Ursula Kaiser geb. Credé. z. z. Ereiheit. Sein Tod ist uns Beerdſg. Donnerstag, 10 Uhr,
Langensalza, Unterm Berge 28. Verpflichtung l Kap. Gertraudenfriedbof.
Dipl. agr. Waſter Kafser, 2. 2. Hauptmann Fritz Gießler, 2.
Wachtmeister im Velde Z. i. Osten, u. Frau Elsa verw. Halle (S.), Götschestr. 2.

Gijsela, J. 4. 44. Annemarie NMogon, S olezyk, Margit Thiel Am 2. April 1944 entsehblietals raut.Abteilungspräsident Ernst Nocgen, t

Halle (S.), Loewenhardt

sonniger Junge,
unser einziges Kind, mein ge-liebter Bräutigam, der Kriess-

Horst Polczyk
4 im Alter von

Halle (S. Ludw. Wucherer-
Straße 56, den 2. 4. 1944.

Am Sonntag verschied unsere
liebe Autter, Schwieger- und
Großmutter, Frau

Anna Knebel
geb. Boseh

im Alter von 78 Jahren.
Im Namen aller Angebörigen:

Leipzig, Brie-

Süden der Ost-

nach langem, schwerem Leiden
z. Z. im Felde. Bad Tiebenwerda,
S erlner Strae 831 J ErhieltenBärhel, 2. 4 44. Marta Weiokert i

in r Nachrieht,a Plötz. Willy „Weiekert, zeusguter, unvergeblich. Mannde wiedemstr.. z. Z. Wehrmacht. Vati, Sohn, Enkel
Naundorf bei Reideburg über sHalle Gaale).

Arnulf, 81. 3. 1944.
Siegfried Ernert,
Grenadierstraße 85.

O hre Verlobung zeigen an:
Sucdrun Hartmann. Wijheim Sfer-
ling Gerichtsassessor, Oberleutn.

GrenadierLvdia- und J(6) Posen 2,
Kämpfen

W Haſſes (S.),

ter, Schwager u. Onkel, Panz.-

Willi Friedrich
am 14. 3. 44 bei den schweren

im Osten
von 35 Jahren gefallen ist.
In tief. Schmerz:

unser lieber Vater, Schwieger-,
Groß und Urgroßvater, der
Stollmacher

Hermann Nagel
im Alter von 78 Jahren.
In still. Trauer: Seine Kinder.
Beerdigung Mittwoch, 14 Ubr,
von der Kirche zu Trotha

8.

die unfaßbare
daß mein her-

Fichtestr.

Neffe Vet-

Halle (S.), Zachowstr. 16,
den 3. April 1944.

Am 2. 4. 1944 entschlief sanft
unser lieber, guter Sohn, Bru-

im Alter

Erna Fried-

r rich geb. Streiffer und Sohn i td. R. u. Batterieführer in einem Lahàrie der. Sohwager, Onkel, Neffee ne Hans-Dieter u. alle Angehbörig. und Enkel
Weg Dresden-A, 24, Erlwein- n ßstraße 6, 2. 2. im Heſge. 2. 2 44. beten. Il in Stspa4 en u. irehen. im Alter von 19 Jahren.Herta Lehmann, Paul. Grothe, Ich erhielt am 29. 3. 44 In stiher Trauer Fam. Stöhbe
Obefr.. Halle. Reideburg Str. 12. die sehmerziſehe Nachrieht, Fam. Einhorn, Fam. Potters

s Walther, Franz Polland, Ober- er ein inniggelftebter, stets Marie Schmidt als Oma unggstreiter 7 t riaud zesorgter, unvergeßlich. Sohn, alis Anrehörige I Bruder, Nefte, Gousin u Bräu e hörigenetitin (Saale), Nelben (Saale). igam der obere Beerdigung Donnerstag, 9.15tigam. der Oberschützer Teuscher, Obergefr. Erſech Wilhelm Schuf e Uhr. Kapelle Südfriedhötf.
ecker, Naundorf b. R., Alten- 2Zaun, im April 1944.

Brigitte Leisewitz, OberheltferinAllengteſn (Ostpr.), Steinstr. 10
2. Z. i. Felde. Horst Rech, Hptm.

1944 in

sein blühendes Leben kurz vor
seinem 21. Geburtstag am 14. 8.

Italiendeutsehland Iassen muhte.

Halle. TLiebenauer Str. 167,
den 4. April 1944.

Am 2. April, 16.30 Uhr, ent-
schliek sanft nach Kurzemkür Grob-

d. Luftw., 2. 2. im Felde Z7n n eher Hedwig e er r r nchulze geb. Hoffr unser guter Vater, Opa, OnkeD v Vermshlung reigen an n paun n und Bruder, der Rentner
eorg Bageritz. Hildegard Bage- Feide, Sehgester Wiima, Kosa Karl Gebe
re i e. r bersfrals 5, r a. Braut u. alle Angeh. m 74 r
Fritz Hellmuth, Obgfr. in einer für erwiesene Anfellnahme e n e.Luftwaffeneinheit, Elsa Heſi- danken: Schröter u. Frau Eise geb.
muth geb. Wichora. Z. Z. in Vr- Kebe u. Sohn Günter.jaub. Kalie (S), 4. Apriſf 1944. Fyau Emma Volkmar geb.

Drägert u.eher Noonns, n aegargooring geb. aer. otterdam,Halle (S.), Merseburger Str. 67, gert er
I. April 1944.

alle Angehörigen
kür den gefallenen Obergefr.

Stedten. bei

Beerdig. Donnerstag, 6. April,
8.30 Ubr, Südfriedhof. Zuged.,
Kranzspenden an d. Friedhotfs-
verwaltung. Bitte Keine Bei-
leidsbesuche.(See).

20 000 Hektar geſchätzt. Tode. Das Urteil iſt bereits vollſtreckt worden. R RECHSKOMMISSAB FOR ALTMATERIACLVERWER T

M e u GÄSÄ—S a”veaHaſie (8.), Herbartstr. 5. J Halie (S.) u. Ammendorkf, Halle (S.), Lange Str. 21. Halie (S5), Steinweg 12 Haſie (8.). Reilstraße 30,
e i er e Südstraße 2. Nach kurzem, schwerem Leiden den 1944. S den I. April 1944.hofft T i d uvdigennen Hart u. unyorbereitet traf yerschied am 1. 4. meine lebe Am 2. April ging ganz uner- Nach langem, schwerem Lei-

83 L rag r on mieh die Kunde von dem tra- Frau, gute Autter, Sehwieger- wartet nun auen voeh mein den entschlief heute mein b.
en re ung Jäer an gischen Tode meines Ib. Man- mutter, Grobmutter, UrgroBß- inniggellebter, treusorgender Mann, treusorgender Vati, unsr de en nes, Uebsten Vatis, b. guten mutter, Schwester u. Scbwüä- Mann, der Kaufmann guter Bruder, Schwager und

Alfred Gräbner re r gerin Fritz Thiele Onkelders u. Schwagers, des ZgWw. d. Jim We rn r 2. Sohutzpolizei Emilie Werner im Alter von 54 Jahren für Max Trier se 19 Jahren Ver Willy K. goh, Huth immor von mir. kurz vor Vollendung seinssschieden ist. iiy Krumpe kurz vor ihrem 80. Geburtstag In Fröltem Schmerz Elsabeth 66. Lebensjahres. Er folgte
Im ansagbarem Schmerz Ruch Im Alter von 29 Jahren mußte In stiller Traner, im Namen Fhieie geb. Rbinow. Sinem im Juli gefallenenGrähner u. Frau Martha geb. er sein Leben iassen. aller künterbiiebenen, Her Drgherteier i äpel Sohn Paul nach.Kothe, Werner Gräbner, z. 2. In tiefstem Schmerz: Herta mann Werner Mitte 1037 e In still. Schmerz: Elise TrlierOsten, vermißt. Rud. Gräbner Krumpe geb. Rothenberg und Beerdigung Donnerstag, s Uhr Gertraugentriedhot Wien e. geb. Naumann, Anneſiese Trier,Jun. Marta Granner geb. Kaule Tochter Familie W. Krumpse, Kapelle Südttiedhot. ſeid besuenen bitte ten helen Hermann Trier u. Frau.

alle Verwandten. Emiſ Köthenberg u. alle Ange 1 b i bitte feh absehen Beerd. Donnerstag, 9.80 Uhr,Beerdigung Dienstag 9.30 Uhr, hörigen. r h gr. Kap. Gertraudenfriedhot.gr. Kap. Gertraudenfriedhof. Halle (S.), Riebeckstifkt undWegscheiderstr. 6. Windisch-
holzhausen und Rüxleben.

Gott, der Herr, nahm uns un-
sere liebe, treusorgend. Mutter,

Nach langem,

stattgefunden friedhof.

Halle (S.), Reideburger Str. 3.

duld ertragenem Leiden erlöste
Gott heute morgen meine liebe

i l s s gehn ei vpeitsreieh.Schwiegermutter, Groß u. Ur- Frau. herzensgute AMutter, en m jüngerer Krankheit
r e unsere Schwester Schwiegermutter u. Oma, Frau mein lieber Aann, guter Vater

und Tante s v 7mmsa Voigt u. Schwiegervater, Opa, Schwa-Marie Schulze m ne ger u. Onkel, der Altbhauer
m s Herrmann In stüller Trauer Hermann Offo Brandm er r V Mein e geb. im 76. Lebensjahrr Prauer, im amen Joigt, egar inge Teb. i auer: Anna Branditaller Hinterbiiebenen: Herm. Voigt. Heinz Voigt, 2. 2. r er n e Brandt
rn Martin Schuize, Ger- laub, Fritz Linge, u. Frau, Erich u. Herbert alsard Schulze 8 Beerdigung Donnerstag, 10.45 Enkelkinder.Beerdigung hat in aller Stille Uhr KI. Kapelle Gertrauden- Beerdigung 5. 4., 15 Vhr, vom

Kranzsp. an PFriedhofsverwalt.

mit großer Ge- Werben üb. Halle, d. 2. 4. 44.
Heute morgen 9 Uhr entséhliet

Trauerhaus.

ser Schwiegersohn,
und Onkel

Georg Wachsmuth
im Alter von 47 Jahren.
In tiefster Trauer Ella Wachs-
muth geb. Wesche nebst Eltern
und Geschwister.
Trauerfeier 5. 4.,
kl. Kap.

Schwager

geb. Lacas. Re
Sch.- Pol. Wiliy

10.45 Uhr.
Gertraudenfriedhof. Arnold u.

Kirchedlau, den 31. März 1944.
Heute abend 21 Uhr entschlief
unerwartet mein lieber Mann,

gr. Kap.

Ammendorf, Badstr. 3 a. Halle (S.), Goebenstr. 22 Oberteutschenthal, E

à ſtr. 22, tzdorferr J. B e n den 1. April 1944. Straße 30. agorwanger, schwerer Crankheit Nach Gottes heiligem Willen 2 i 19 7mein lieber, guter Mann, un- yerschied heute mein lüeber e e e a
Mann, uns. güuter, treusorgend
Vater, Sehwiegervater

Paul Arnold
im 73. Lebensjahre
In stiller Tauer: Anna Arnofd

Lissy geb. Arnold, Ing. Werner
Frau Hertha gebHenke u. 2 Enkelkinder.

Beerdigung AMAittwoch, 9.30 Uhr.
Gertraudentriedhof.

lieber Mann, unser guter Vati,
der Hauptlebhrer a. D.

Wilhelm Wendt
von seinem schweren Leiden
erlöst.
In tiefem Schmerz: Margarete
Wendt geb. Helmund i, Namen
aller Angehörigen.
Trauerfkeier Zur Rinäscherung
Mittwoch. 11 UVbr, in HalleGertraudenfriedhof. Von Bei-
leidsbesuchen bitte absehen zu
wollen.

u. Opa

s.-Oberltnt. der
Brand u. Frau

trousorgender Onkel u Schwa-
ger, der Bauer

Albert Schulze
kurz vor seinem 70. Geburts
tage.
In tief. Trauer: Emma Schulze

Gutenberg, d.

lieber Vater,

Beesenlaublingen, 31. 3. 44.

Am Sonnabend,
1944, 20.30 Uhr,

der

Wilhelm Elze
im 78. Lebensjahre nach einemgeb. Stook, Marianne Schulze arbeitsreichen Leben durch im 81. Tebensjahr.

und alle Angehörigen. einen plötzlichen sanften Tod Im Namen aller Angehörigen
Beerdigung Afittwoch, 5. April, von uns genommen. Familie Karl Lamprecht.
14 Uhr. In tiefem Schmerz: Wihelm Trauerfeier Aittwoch, 16 Dhr,

Elze und Frau. von der Kapelle aus.Beerdigung Aittwoeh, 5. April,
14 Uhr.

Wettin (S.), 31. März 1944.
Nach einem arbeitsreichen Le-
ben verschied am 31. 3. unser
lieber Vater, Grobvater, Ur-
gröbvater und Bruder

August Lamprecht

3. April 1944.
dem 1. April
wurde unser

Privatmann

Für erwiesene Antellnahme

mutter, Prau Ww.
Marie Stfeffen

geb. Kühne.
In stiller Trauer: Karl Steffen
u. Frau El geb. Böhme, Adolf
Sauer u. Frau Martha geb.
Steffen und Angehörige,
Beerdigung hat bereits statt-
gefunden.

Konrektor i. R

V 27. 10. 1878

gr. Kap. Gert

Nach kurzer Krankheit ver-
schied im fast vollendeten90. Lebensjahr unsere innigst- Nietleben, Paul-Heyvdenreich
geliebte, herzensgute Mutter, Straße 2.
Schwieger Groß- u. UVrgrob- Nach kurzem Leiden versehied

unser herzensgut. Vater, Grob-
vater und Schw

Paul Werner

In stihler Trauer: Paul Werner
und Angehörige.
Trauerfeier 5. April, 8.45 Uhr.

danken:
Lydia von Schoenehbeck u. An

ehör. für den gefallenen V.
nut von Scheenebeck, Wiese-

nena über Delitzseh.
Margarete u. Gertrud Krüger
im Namen aller Hinterbliebe-nen für un rerstorbenenObergefretten s Heinz Krüger
Halle (S.), Höehstr. 8.
Fritz Nette u. 43 kürdie verstorbene Amalle Nette,
Dederstedt.

iegervater, der

A 1. 4. 1944.

raudenfriedhof.

der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 3. 4.

S a al e F. W. F. W.Grochlitz 267 4 Wittenberg 387* 8Trotha Roblau 337 6Bernburg 292 6 Aken 357 5Calbe OP. 220 2 Barby 375 3Calbe UP. 426 8 Magdeburg 295 2Grizehne 427 3 Tangermünde425 2
Düben (A.) 171 II Wättenberge 9395
Bbe Lenzen 422 6Leitmweritz 303* 3 Dömitz 340 2Aussig 297* 1 DarchauDresden 243 3 Hohbhnstorf 3234 5

Torgau 361 8
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M rcne An Zr

pfiegung

Betr.

neues Los nach

änderungen von Splelern und Lot-
terte Einnahmen mit steh gebracht

Spirituosen.
1. Vom 4. 4. 1944 erhalten die ferie- Binnahme
her 18 Jahre alten deutschen Ver

haben, empfiehlt es sich, das Los
rechtzeitig bei der Staatlichen Lot-

anzu fordern. Ge-
gebenenfalls vermittelt der Prägi-

raucher und Selbstversorger eine dent der Deutschen Reichslotterie,
onderzutellung von
0,35 Liter)

Abschnitt N der Nährmittel
Flasche Berlin W 35, Viktoriastraße 29, die

e auf den Ansehrift.
4. Nur rechtzeitig vor der Ziehung

iarte 61 bei dem Verteiler, der im bezahlte Lose haben einen Gewinn-
Februar 1944 die Vorbestellung ansprueh. Um sich diesen zu sichern

entgegengenommen hat.
der Vorbestellung
Stammabschnitt der Näbrmittel
Karte 59 ist dem Kleinverteiler be
der Belieferung mit vorzulegen.

Der bei
abgestempelte nahmen und die Reichspost zu ent-

und die Staatlichen Lotterie-Bin-

-Hasten, ist. es zweckmäbig, nach
Möglichkeit vor Ziehung der 1. KI.

alle 5 Klassen auf einmal zu be-
2. An ger mit zahleneinem Oriaub von mincdestens 7 Ta Berlin W 35. den 1. April 1944.
en, die in die Zeit vom 4. bis zum Viktoriastraße 29.
0. 4. 1944 fallen, Kann ohne Vor

Ppestellung auf den mit der ent

nen Kleinverteiler zu beziehen
3. Zugezogene Verbraucher usw.
ie die Spirxituosen nicht et

o

genden Verteillern heliefert, wenn
Fon der zuständigen Bezirksvertei-

Iungsstelle auf dem Stammabschnitt
der Nährmittelkarte 61 der Ver-

weoerk „Spirituosen ohne Vorbestel-
lung und der Dienststempel der

Stadt Halle angebracht worden
nd
Pottel Broskowski. Gr. Ulrich
ſtraße 33/34 und Waisenhaus-
ring 16; Pfeiffer Haase, Lud-August e
Schwendwayr, Gr. Dlrichstr. 46;
Franz Traeger, Rannischestr. 23;

Weinhaus, Uni

haben, werden nur Von

wig- Wueherer-Str. 76:

Rheinpfälzer

sprechenden Aufsechrift und mit
dem Dienststewpel der Stadt Halle
Jersehenen Abschnitt der blauen
Urlauber-Bezugsausweise 1 oder 2
ebenfalls Flasche (0,35. Liter)Spirituosen abgegeben werden. Die
VDrlauber haben die Spirituosen bei
einem der unter Ziffer 3 angegebe-

Der Präsident der Deutsehen Reſchs-
lotterie. T. V. Konopath.

STELLENANGEBOTE
Das Ernährungs- u, Wirtschafts-

amt der Stadt Halle stellt inseinen Bezirksverteilungsstellen
Volksgenossen ein, die im frei
willigen Kbrendienst zu ehren-

amtlicher Mitarbeit bereit sind.
z Zum Ersatz der Auslagen und

des entgangenen Arbeitsverdien-
stes wird eine angemessene Auf-
wandsentschädigung gewährt.
Volksgenossen, die zuyerlässig
und gewandt sind und gern an
einer solchen Kkriegs wichtigen

Aufgabe mitarbeiten wollen, wer-den um Meldung in der Olearius-
straße 7 II. Zimmer 18, gebeten

Für To-Verwaltungsdienst, vor-nehwml. i. bes. Gebieten, werden
geeign. Mitarb. u. Kaufl. als
Sachbearbeiter (Verwaltungs- u.

Wagerführer, Rechnungsprüfer,
Bürohbilfskräfte pp.) ges. Ang. m.
erforderl. Vnterl, Fr 30 524a an
ALA, Berlin W. 35Fersitätsring 9 u. Füialen; Weih- Der Kefenswinister für Rüstung u.

haus am Hallmarkt, Talawtstr. 4;
Ottomar Brehmer Nachf., Gr
Märkerstr. 11 u. Vilialen; Wil-
helm Horn, Merseburger Str. 9Filialen; Haus Spernau, Rich.
Wagner-Str. 4; Johannes Grün,
Rathausstr. 7 u. Filialen; Brauzisko Bergada, Gr. Ulrichstr. 28;
Moritz Kade Nachf., Charlotten-

I straße 19.
A. Die Abschnitte N 30 der Nähr-mittelkarte 61 sowie die blauen

Urlauberbezugsabschnitte über Spi-
rituosen sind beim Verkauf der
Ware vom Verteiler abzutrennen

1943 e a ne943 über die jefe-rung der Lebéensmittelbedarfsnach- e emer.
bis spätestens zum 6*. 5*.

1844 zur Ausstellung von Vmp-
fangsbescheinigungen unter gleich-

Bestands-

und nach meiner
vom 22. 1.

weise

2zeitlger Ahgahbe einer
möelidung einzureichen.5. Ausländer Zivil- und Krieges Betriehsingenieur,

und Juden er-
Ralten die Sonderzutetlung nieht.
gefangene, Polen

Halle, 4. April 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Kriegsproduktion, Chef d. Trans-
porteinheiten. Berlin NW 40,
Alsenstr. 4, Tel. 11 65 81, sucht:
Kraftfahrer, Kraftfanranlernl,,Fachkräfte d. Autohranche aller
Art, Vulkanitseure, Stellmacher,
Maschinenhucohhalter (Cinneny),
Adremapräger (innen), Abrechner
(innen), Kontingenthuchhalter u.

Lohnbuchhalter (innen), gelernte
Kaufleute, Volſjuristen, Zahn-
ärzto u. Zahntechniker, Köche,
Uhrmacher, Kontoristinnen, Steno-
typistinnen, Küchenhilfen- Bin-
satz im Reich u. in den besetzten
Gebieten

Maschinenfabrik in Halle 2u
mögl. sof. od. bald ges. Unter-
Pringungsmöglichkeit im Werk
vorh. Nur schriftl. Angeb. erb.u. P. 484 an Anzeigen-Dankhoff,
Halle, Sehwetschkestraße I.

Chemische Ra-
in Mitteldeutschl. sueht

erf. Betriebsinge-
brik
sohnelhmögl.
nieur, Es kommt u. a. dje sach-
gemäße Bearbeitung der Luft-
schutzangelegenh., des Sicher-

e a d. eSüßs waren euerwehr in Prage. erren,ie ö l. tun. ver1. Vom 4. 4. 1944 erhalten die e e n e e u s
deutschen Kinder und Jugendlichen

bis zu 18 Jahren ohne Vorbestel-Jung auf den Abschnitt N30 (Kist.
haw. Jugad.) der Nährmittelkarten 61

bensl., Lichtb. u. Zeugnisabsehr.
sowie Ang. d. letzt. Geh. einr.unt. M 503 Anzeigen-Dankhoff,
alle (S) Schwetschkestr. 1.

eine Sonderzuteilung von 125 2 Transportheifer, 2 9. Lehrzeit, z2uw
Süß waren. Sie ist möglichst vondem Kleinverteiler zu beziehen, bei

I. Z. gesucht. H. Büttner Co.,
Krondorfer Straße 7a.

dem die letzte Weihnachtssonder- Sprudejvereiter, 1 Jahr Anlernzeit,
zuteillung gekauft wurde2. Für die in Gemeinschaftsver-

deutschen
Kinder und Fugendlichen bis zu H.18 Jahren können die Anstalten

befindlichen

zum 1. 4. ges. H. Büttner Co.,
Krondorfer Straße 7a2.

Bürolehrling, weibl., 2. I. 4. ges.
Büttner Co., Krondorfer

Straße 7a.es. sofort Bezugscheine B. über Unabhängige Frau zur Unterstütsz.
Süßwaren kür die in der 59 Zu

durchsehnittlich
verpfegten bezugs berechtigten Kin-

im unter-Zeiehneten Amt, Zimmer 17, be-

teilungsperiode

der und Jugendlichen
antragen.

3. Die Abschnitte N. 30 (Rlst. u.
TJugd.) der Nährmittelkarten 61 so-

wie die Bezugscheine über
waren sind beim Verkauf der Ware

Süß

d. Küchenmeisters f. Grobküehe
in Halie für ganztägig (niehthalbe Tage) ges Nur sehriftl.

Hankhoff, Schwetschkestraße 1.
Kontoristin u. Anfängerin f. Büroſof. in Dauerstellung von groß.

Maschinenfabr. ges Ang. erb. u.
483 an Anzeigen-Dankhboff,

Falle, Schwetschkestraße 1.
Fom Verteiler abzutrennen bzw. Or-Nachrichtenmädei f. Kinsatz in
einzubehalten und aufzubewahren

Halle, 4. April 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

den besetzten Gebieten fortlauf.
ges Alter 21——35 J., gute Allge-
mein bildung Bedingung. Aueh
frühere Bewerberinnen, die inzw

Bekanntmachung.
Hie Vahrleitungsan lagen auf der

Strecke Großkorbetha bis Merse-
burg einschl. werden am Montag,dem 17. April 1944, eingescbaltet Dame mit
nd stehen dann dauernd mit 15000

Volt unter Spannung.
Die an

Blitzpfeil versehen.
Das Berühbren der Leitungen so

wie die Annäherung mit Leinen
beladenen

auch. mit Gegenständen,de gewöhnlich den Strom senlecht, Sekretsrin m.
Stöcken, Strohgarben,
Wagen,

Ieiten, ist lehensgefährlich,
Reichsbahndirektion Halle.

den Vebergängen üb-
lichen Warnkreuze sind mit einem

Keine Ablehnung erhielten, kön-
nen sich melden BRilang. m. allen
erforderl. Unterl. erb. an Organi
ſation Todt, Zentrale Personal
amt (P. Berlin-Charlottenb. 13.

guten Kenninissen in
Maschinenschreiben z. Erledigung
leichter Kontorarbeiten z. baldm.
Antritt ges. O. P. Heynemann,
Hisenwaren, Haile, Neunhäuser I.

Mäcdehen, g. für geptl. Haushalt
im eig. Heim ges Gelegenheit
zum Kochenſernen gegeben. A.
Veubert. Bahnhof Dölauer Heide,
Wacholäderstraße 10.

gut. Allgemelinbild.,
fott u. sicher in Steno u. Maseh.
Schreib., k. interess. Arbeitsgeb.

ges. Ang. m. übl. Unkterl.
Bekanntmachung.

Gemeinschafts-Luftschutzräumen.
Die auf Grund der eingereichten

ausgegebenen
Abrechnungsbogen über den Strom-

Ferpraueh in der Zeit vom 1. April
1943 bis zum 31. März 1944 sind

vrollständig ausgefertigt unverzüs

Anträge von uns

en in unserem Verwaltungsgebaude Riebeckpiatz 1, Zimmer 37
einzureichen.

Die
Kommende Geschäftsjahr müssen
da eine

Eleiſctrische Beheizung von

Notierungsbogen für das
Zuüstellung unsererseits

s0.
Z 3910 AMNZ.Aufwartung Sonnabend einige Std.
Moltkestr. ges. KI 8909 MNZ.

Stenotypistinnen für Dinsatz im
Reichsgebiet u. in den bes. Ge
hieteen ges Miang. m. Lebensl.
Zeugnisabsehr. u. Angabe des
früh Antr. Term. erb. Er 30524b
an AIA, Berlin. W. 35.

Kaufm. Lehrling (weibl.), m. gut.
Zeugnissen v. leichter Auffass.
Weleher das PHichtjahr abgeleist.
hat, v. hiesig. Großbetrieb (Ver-
Jag) gesnoht. A 4900 AMNTZ.

Hausangestellte 2. Unterstützung
der Hausfrau ges M 4908 MNZ.

nicht ertoigen kann, gleichzeitig Ladenhiſfe, auch f. Bäckerei, sof.
dort angefordert werden.

Sollte
neuer Luftschutzwart, lPieherigen, eingesetzt worden sein
80 hat dieser den in unseren Hän-

durchden befindlichen Antrag
Doterschrift anzuerkennen.

HRalle, den J. April 1944.
Werke der Stadt Halle

Aktiengesellschaft.

Paeeluhvar aett ges 2zimmermädehen sofort ges Wohl
od. später ges Dampfbäckerei
A. Rost, Westl. Ladenbergstr. 60.

wann, Delitzscher L.
S TELUCUENGESVCHE
Ohberlagerführer, Pg., Lt. d. Werkse-

Kücohben, d. Werkskantine u. ein.
größ. Ausländerlagers m. etwa7500 Pers., sich. Auftreten, rm

Amtliche Bekanntmachung.
11. Deutsehe Reichslotterie.

Deutsche Reichslotterie wird wä
rend des Krieges trotz n anKeſten in Voliem Umfang dure

Eeokührt. Zur 11. Deutschen Reiche
Jotterie wird hiermit allen alten u.
neuen Spielern bekanntgegeben:

J. Die Deutsehe Reichslotterie
wird wit upverändertem Gewinn
plan wiederum in 5 Klassen ausgespieilt. Ziehungsbeginn der 1. KI.
14. Aprif 1944. Gesamtsumme der
Gewinne und Prämien: Veber 100

Die
Oberlager führer Haas,

im Einkauf u. gewandt im UVm-
gang m. d. Behörden, sveht sich

5. zu verändern. Ang. an
Velbert

(Kheinſ.) Wohnlager Röttgen““Tageſföhner sucht pass. Bescbäftig.,
auen als Kufseher, I. 5. Frau
arbeitet mit W 8074 ANZ.Stenotypistin sucht Dauerstellung
(auch Erfahrung in kontokorist.
CKrbpeiten). Zuletzt i. gr. Industw.-
Werk (Rinkautf) tfatig. W 38094.

Tagesstelie im Haushalt f. 14jähr.
Mädel ges. Frau Anna Weber,
Tochau ü. Halle. A. -Hitler-Str. 16.

Miüionen R. Los Kostet 8,- RA Ael. Dame, Berlinerin, lang. Büro-
Je Klasse größere Losabsehnitt
das entsprechend Mehrfache. II

gebote wehr Vversancdt.
witspielen will

Gewinne sind einkommensteuerfrei.
S 2. Von den Staatlichen ILotterie-
Vinnahmen werden keine Los-An-

Wer neu Zuarhbeiterin sucht in Herrenmaß-
kaufte sich recht-

e tätigkeit, Krm in Schreibmasch.
e u. Steno. sucht pass. Stellung,

evtl. w. Verpfleg.; Zeugn. z. Ver-
Querfurt, Oechlitzer Str. 6.
scohneiderei Beschäft. W 8076 MNZ.

zeitig ein Los in der näehstgelege- Servierfri, sucht Stellung in einem
nen Staatlichen Losterie-Einnahmse.

Alte Spiel halten ib
blichen Vorm. vonNHehen Lotterie-Binnahme
audt. Da Bompenschäden Adressen-

S

Möglichkeit in der
ihrer Staat

2uge-Pfehtjfahrstelle sucht 175. Mädel

Kaffee. Tageskaffeee erwünseht.
r W 7963 MNZ.Pflichtjahrstelie f. 145ähr. in Halle

gesucht. KI 8896 MNZ
Norden (Nähe Trotha). W 8039.

Angeb. unt. R 485 an Anzeigén-

fügung. Winters. Barnstädt, Kr.

TAVSCHGE S CHE KAUFGESUCHE VERMISCHTES VERANSTALTVUNGEN
Arheitsschuhe (42) 12, geg. Da.-

Sohuhe (36). W 7739 MNZ.
Auszlehtisch u. 4 Lederstühle 160,-,

H.-Wintermantel, norm. Vig., 80,-,
H.- od. D. Rad m. Beleuentung
40,- geg. Nähmaschine, Grude od.
Teppich 21423. I 8485 MNZ.

Ausziehtisch (Biche 70, geg. d.
Tisch. M 4855 MNZ.

Bacleofen 90, Schneiderkostüm
120, D. Mantel 120, eis. Koch-
ofen 20, geg. heligr. H. -Erüh-jabrsmantel, mwittl. od. gr. Fig.
Hängematte u. Sofa. Schriftl.
Ang. H. 565 an Anzeigen-Dank-
hoff, Schwetschkestr. 1.

Bettdecke (Spitze) 45, geg. wB.
selbstgestr. Jacke (42) od. graue
Wildlederweste (42). W 7535 MNZ.

Brautikcleid (42), Kravnz u. Schleier
60, geg. hübsch. Sommerkleid
(44). W. 7543 M N.

Srautschleier m. Kranz 25, geg.
gr. Lederhandtasche od. Jacke
(44). W 7451 MNZ.

Briefmarken nach Wahl Katalog-
preis gegen Blektrola-(Koffer-)
Grammophon. Z 3711 MNZ.

Buch „Antonio Adverso“ 5, geg.
„„Eehtermeyer““, Koffer-Grammo-
phon 60, geg. Babywaage, hell-
praun. eich. Speisezimmer (Büfett,
Anrichte, Ausziehtisch) für 20Pers., 6 Stühle 1000. geg. Kompl.
Schlafzimmer. Fr. Weitzel, Thon-
dorf ü. Rettstedt, Ruf Hettst. 381,

Büchsenverschlußmasch. 60, geg.
Fahrrad KI 8440 MNZ.Burschenanzug 45, geg. Da.- od.
H. -Fahrrad. W. 7502 N.

Burschenechuhe (39) 8, Kinder-
schuhe (34) 6, geg. (42), Akten-
tasche o. gr. Handtasche. Z 3893.

Burschen-Schnürschuhe (39/40) 9.
gegen Damen-Lederschube. (37).
W. 7581 MNZ.

Danſasthandtücher Dtzd.) 18
h Dtzd. Wischtücher, rein Lein.,7,20, Da.-Schlittschuhe (38), ver-
chromt, 5, geg. Kinderwagen m.
guterh. Matr. Freyer, Bertram-
straße 25.

Da -Fiizhut, braun, 8, geg. Tennis-
schuhe (38). KIl 8533 MNZ.

Da Filzhut, dklb., 8, geg. br.
Da. Lederhandschuhe. W 7606.

Da -Hut, Filz. grau, Wiener Mode,
25, geg. Pullover (42). M 4891.

Damenfilzhut, sohw. od. br., 10,
geg. Bluse od. Wollkleid m. Ig.
Aerm. (46/48). Lina Moos, Gerb-
stedt, Kaplavnstr. 12.

Da, Fahrrad 30, geg. Wollkleid
(42/44). Ri 4012 ANZ.

Da Fahrrad 45, m. Dynamo geg.graues od. sehwarzes Kostüm.
Ruf 221 73.

D. Fahrrad 75, geg. Kanadier o.
Paddelboot. KI 8448 MNZ.

D.-Rad, defekt, 25, geg. D. Leder
schuhe (3914). KI 8324 AINZ.

D. Rad m. Dynamobeleuchtg. 80,
geg. Korbkinderwagen m. Korb-
Jaube. KI 8534 N.

Damenrad 50, geg. Staubsauger.
W 7670 MANZ.

D. Rad 50, geg. D Stiefel (36/37)
od. Sportw. (Korb) u. Kinder
Iederschuhe (19-20). W 7649 MNZ.

D.-Gahbardinemantel (42) 40, geg.
H. Vebergangs- od. Regenmantel
Gr. 1,72. M 4844 MNZ.

D. Mantel (Seidenplüsch) 85, geg.
Anzug (1,65), Filzhut, br., 15.geg. Hausseh. (37). W 7656 MNZ.

Da.-Plüschmantel, schw. (46) 60geg. Burschen Wintermantel. Pr.
Rosentreter, Gollenbexer Weg 21.

Da.-Berufsschuhe (38/39) 15, geg.
Straßenschuhe (39) m. hoh. Abs.
plau. KI 8530 MNZ.

D.- Schuhe (37), eleg. rote, 20, geg.
ebensoiehe Abs. Farbe gleiech.
KIl 8462 MNZ.

D. Sehuhe, Leder (37), S. 2fam.
Gaskocher 10, geg. Sportwagen.
Kaiser Parkstraße 5, III.

DSchune, schw., wenig getr. (38),
10, geg. schwarze Halbgehuhe
(39/40). M 4884 ANZ.

D. Schuhe, sehw. (40), 9,50 ges
Strickjacke. W. 7730 ANZ.

Da.- Schuhe (36), blau, hoh. Aps.,
12, geg. gr. Koffer od. Reise-
Korb. K. 8422 MNZ.Da Schuhe (39/40) 15. geg. groß.
Tederhandtasche. M. 4835 MNZ.

D. Gummiüherschuhe (37) 8.5, SeRausseh. (39/40). M 4861 ANZ.
D. Lederspangenschuhe (37); dkIbI.,

hoh. Abs. 10 geg. Lederschuhe
(38739). M 4830 N.Da Sportschuhe (38) 15, ges (39).
M 4879 MNZ.

Durchiauferhitzer 20, geg. Knab.od. Madehenrad. R 8449 ANZ.
30 Einkochgläser 15, geg.Sporthewmd (38) u. Zommerkleid

(42744). I 8472 MNTZ.
Elekt. Koch- u. Backherd 180.geg. Staubsauger. Lich, Land-

wehrstraße 101II.
Falthoot, Zweier, 170
Kanadier. W 7472 ANZ.Fahrerschafpeiz 100, geg. Klein-

pildkamera. W. 7520 AMNZ.
Fecderhett 15. Wäscheleine, 30 m.

12, geg. elek. Kochplatte, halbe
Ha. Schuhe (39) 10, geg. Zieh-
harmonika. W 7784 ANZ.

Gardinen (2 Fenster) 15, gegen
Federbett. Frau Göbler, Ammen-
doxrf, Silberhböhe 15.

Fonlenmantel, schw. (40/42), 400,
gegen guten Sommermantel und
Kostüm (4244). W 7623 MNZ.

Frottierhangdtücher 9, geg. Da.-
Schuhe (38), mögl. hoh. Absatz
d 4818 M.Füſſhaiter 10, geg. Radioröhve
VOL II. W 7432 ANZ.Gasſcocher, 20., 30, H.- Anzug
(1.78) 100, Kostüm, schwarz
(42/44). 160, Plattenkamera

9512 (dopp. Auszug) 65, geg.graues Kostüm u. Kindersachen
5 W 7661 MNZ.Gaskocher, 20., m. Ständer 20.-
geg. R. Prachtenjacke od. Vahr-
radbereit. 26)200. Ri 4049 MNZ.

Gaskocher, 3fl., 40, Leg. Herren-
Webergangs- od. Sommerwantel,
1,80. sehlank. Kl. 8447 A.Geige m. Notenständer u. Kasten
70, geg. Puppe, mögl. unzen-
brechliech. W. 7513 MN2.

Geige 60, Blusen u. Schürzen f.
10jähbr. 15. geg. Herren wäsche.
Kl. 8474 MNZ.

H. Rad 60, geg. Photo (Rolllw).
W 8022 ANZ.Nahkasten, gr., gusziehb., 5 Aptl.,
52. geg. Fußbodenbel. od. Tep-
pieh 283 m. W 7572 ANZ.

Punpe, gr., angezog., 20, Leder-
ranzen 8, geg. Da.-Sportschuhe
(40/41) od. Koffer. Hoffmann
Wachtelweg 2.

Schreibmaschine 250. geg. Steb-
Iampe od. 2 Sessel. Z 3998 MNZ.

Stores (2) 50. geg. H. Fahrrad

gegen

od. Ohaiselongue., KI 8398 MNZ.

Garage,

Aktentasche, Langstiefel
Rueksack ges. Ri 4964 M

Alte Schalipiatten
liegen gewit hier
Rohstoff
Prophete,

Angefruten s. V. 7
zum Ankauf zu

Berufsmäntel V.
besch. ges. W 7725 ANZ.

Anzug hell, 1,68. W 7870 MANZ.

Anzug, Gr. 1,68, ges. 4949 MNZ.
Anzug, wittl. Gr.,

zeug ges. Z 3965 MNZ.

Brachwitz üb. Halle. Ruf 592
Bahyvwäsche ges. KI 8621 MNTZ.

mittl. Figur,W 7689 AMNZ.

ohne Aufleger. KI 8546 MNZ.
Bettstelie,
es. Z, 3863 M N.Bilderrahmen ges.

(42). Koffergrammophon,

Fuechspelz ges. W 7708 MNZ.

Bücherschrank od.
Burschenkleidung, 166 em,

Mantel od. Stutzer, Anzu
Hose,

od

M. 4967 MNZ.
Chafselongue od. Kl. Sofa u. 2fam

Gaskocher ges. W 7695 MNZ

ges. 7 3801 MNZ.
Sportwagen mit Fußsaék, guterh.

ges. 7 4026 MNT.

(43/44), Wer arbeitet aus
NZ. gutsitzenden Damenmantel? Ang. 21 Ubhr, 10.

h zerbroch. Jd da noch
herum. Bring. Sie dies. wichtig

Anzug, Gr. 1,60, H.-Schuhe- (40/41),
Schwerkriegs-

Anzug (älterer, f. Sonntag) u. Ar-
beitfsanz., mittl. Gr., Schuhe (42),
H. Handsch. ges. W. 7857 MNZ. a. D.,

Hemden (38),
Schuhe (39/46) u. sonst. Arbeits- Wenn

Anzug (1,65) u. Hose, M 4959 AINZ.
Aguarium ges. Annegret r her

B-Frompete, Piston, Waldhorn od. 2and. Blasinstrum, Kl. 8666 M. Wer wäscht Sehwerkriegsbeschäd
Berufswäsche, weiße (52), Anzug J

Schuhe (43) ges.
Beitsteiſe, Weiß, Metall, wit, oder Wo können in Umgebung v. HalleKleinwöhbel untergestellt werden 7

Matr. Kleiderschrank
W 7737 ANZ.Brautkleid (44), Brautschuhe (37).

Abendkleid, hell (44), u. dunkel
u. 10

D. -Fahrrad, Mädchenzimmer und

Brautkleick (42) ges. KI 8717 M.Eücherregat, witti. Gr KI 8540 M. Wer Kann Penster Verkitten? Ma- iferial vorhanden. Ri 4104 ANZ. Steintor-Varietö. 15.30 u. 19 Uhr
er rep, Nähmaschine im Hause?
Dr. Riedel, Halle. Gaußstraße 15.

Geb. Dame, nicht über 70 evtl.
auch berufst., Kndet Aufnahme

5 e zugel.Naäharhbejten übernimmt noch, auch Schauhurg. 1.45, 4.15., 6.45. Drst-

-bört gesucht.
Dombrowski, Hohenzollernstr. 11.

sehl.,
S

se, Jacke, Arbeitssch. (41/42)
Lehrantritt. ges Kl 8674 MNZ-

Chaiselongue, Couch od. Sofa ges

Schreibtisch u. Schreibtischeessel

Herrenmante

M. R 8842 MNZ.
gute Zugverbind. KIl 8834 MNZ2

H. Aelter.. Witwer erledigt alle H rRannische Str. 15/16 e e50 arbeiten. KI 8838
Wer übernimmt

(lögl.

MNZ.

Bombengesch.)

berg (Bleter), Kellerbaus.
Anzug, Gr. 1,80, ges. W 7780 MNZ. Näherin für Kleidung aller Art u

Wäsche von gr. Familie gesucht

sucht Jagdgelegenheit
Gast.) W 7885 MNZ.

repariert
M 4975 MNZ.

verband, Platz der SA. 2.
Aelter.. Mann zur Gartenarbeit ges

W. 7955 MN7.

Auto? W. 7961 MNZ.

gesucht. W 7973 ANZ.

W 7985 MNZ.
Maschinenschriftl.

Dame. I 8830 MNZ.

Ruf 324 01.

auf d. Lande mit voll.
Gute Bahnverb. W 8008

außer Haus. W 8014 ANZ.
Wer nimmt einige Ztr. Kohlen u.

Couch od. Ghaiselongue gesueht. Kartoffeln mit wach Peißen bei
W 7733 AMNZ. Bernburg W 8033 MNT.D. Fahrrad ges., auch ohne Beret- Wer hrinat Abel von Berlin nach
fung oger rep. bed., evtl. nar Halle mit? Z 4023 N.
Rabmen. Angeb- 2 8102 N. Wer macht Balkormarkise an

Fliegeruniferm ges. Grupe, Leip- 4024 Z.ziger Str. 16, Ving. Gr. Sandberg. Weleher Pianist(in) bringt 3
Rolſschranic, möglichst Sonnecken Kompositionen auf Noten?

W 8055 ANZ.Nähmaschine kann bis Kriegsende
geg. Benutzung in Büschdork
üntergest. werden. Ri 4110 MNZ.

Wer nimmt einige Kleinmöbel mit
VERKAUFEF

Ladentisch 140. KXI 8880 MNZ
Jackenkleid, weinrot (46).

Jacke, schw- (48), 25, W 8068
Preit, 12,-- u. 15.--. W 8091 M

Kinderwagen 65, KI 8886 MNZ
Kinderwagen 35, W 8092 MN7

Puppensportkarre 5, I
I 8901 MNZ.

Busch-Fernglas 4229 30, M 5052
Glasaufsatz m. Marmorplatte für

65,

Mädchen Haihsch. (36) 7,--. Ri 4119.

Puppenwa lIeich iert, 5r gen leicht lIediert Tos Scoteh-Terrier, J.
Sporfwagen m. Riemenfed. 30,

nach Gernrode (Harz)? W 8034.
Rentner, 70 m. eig. Wohnung

sucht Frau zw. gemeins. Haush.
Führung. W 8021 ANZ.

Schifferklavier k. Hochzeit Ostern
gesucht. W. 8072 MNZ.

4 Verstelihare Jaſousten, 110 u. 165 TIERMARKT
Von heute ah empfehle ich beste,

schwere, frischmilchende u. hoch-
tragende ostfriesische Kühe. H
Boxde, Brehna. R. Roitzsch 242.

m. Stammb.,
zu verk. Horst- B. Kresse, Gr.
Brauhausstraße 30.

Irish-Setter, Hund u. Hündin, 2 9.
VERMIEFTUNGEN alt, m. erstkl. Stammb., sowie 2

Rüden, 4 Mon. Edmund Krebs,

Robert-Vranz- Ring 11 I.

Straße I. Kl. 8883 ANZ.

Hausmannswohn., 2 Stub, u. Wohn
Kküche, an iepaar sof. zu verm.

Ganage frei bei PVarben-Kramer,
Mittelwache 9--10, Ruf 311 55/56.

auch als Unterstellraum
geeignet, ab I. 5. 44 Halle, Falk-

Zietenstraße 7.
5 Legehühner ges Ruf 285 37.
Trag- Ziege zu Kauf. od. geg. gute

SJehlachfziege zu tauschen ges
Sehönbrodt, Könnern, Magdeb.Straße 34, Ruf 321.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

MIETGESVCHE 25 Jahre Thomasius-Drogerie- und
Photohaus Gustav Küblfuck, Tho-

näh. VUmg. v. Halle sofort ges
2 4014 MNZ.

Wäsohe vorh. KI 8897 MNZ.
Handwerker sucht möbl.

I 8899 ANZ.
schullehrer, mögl. Süden, ges
W 8064 ANZ.

Möhl, Zimmer v. Herrn bald. ges
W 8062 MNZ-

Möbel
ges W. 8060 MNZ.
ben.,
W 8059 MNTZ.

Mann ges. W 8049 MANZ.
Möhl.

Ri 4108 MNZ.

Auto Licht Walter
Königstr. 59, Ruf 246 55/56.

Frau wit 2 Perufkst.

Möhi. Zimmer v. alt.
wieter) ges. Ri 4103 ANZ.

M. 5023 MANZ.

W. 7997 MNZ.
Möhl,

W. 7931 MNZ.

necke, Halle, Reileck.
Zimmer, ein. möbl., heizb.,

Gef.-Mitgl.

Wonhn- u. Schiafzimmer, wöbl., kür
höh. bombengesch. Angest. einer
groß. Industrieorg. i. Norden od. 100 000

Möhl. Zimmer od. Sehlafetelle für
2 anst. Jupgarbeiterinnen, (Ge-
schwister, 17 u. 22 9.). Z 4025.

2 möhl. Zimmer von jg. Frau ges.
Zimmer

m. Bettwäsche als Dauermieter.

Zimmoer, gut möbl. v. Bergberufs-
NMartinstr. 11

Zimmer v. berufst. Herrn
1--2 möbl. Zimmer, mögl. Vüchen-

v. g. Ehepaar gesucht.
Mähbl. Zimmer, mögl. m. Vamilien-

ansehl. v. apnständ., alleinst. g.

Zimmer sucht g. Reichs-
bahnangestellte, Nähe Bahnhof

Räume, Kl. od. gr., zu Werkstatt
zwecken ein. Kraftfahrzeug-Inset.

e n egrogeg Klischees für ate vorgesebrjebene

1--2 leere od, teilmöbl. Zimmer v.
Töchtern,

auch auberhalb, b. alleinstehend.
Dame o. Herrn ges. W 8037 MNZ

Hervn (Dauer-

2 Zimmer v. berufst. Frau gestleht.

Zimmer sucht eand. mwed,
Mönl. Zimmer od. Sonlafst. t. ein

Gef.-Mitgl. ges. Va. Carl War-
kür

sof. ges. Bauunter-
nebhm. Seim Co., Leipzig O 39.

masiusstr. 49 u. Geiststr. 48. die
gute Bezugsguelle med. Tees,
Drogen, Farben u. Photos.

RM. beträgt der Haupt-gewinn schon in der 1. KIasse
der PDeutschen Reiehslotterie
Ziehung am 14. April). Mit
spielen heißt also die Parole!
Bieten Sie dem Glück die Hand.
Lose sind zur Zeit vorrätig bei
den Staatl. Lott.-RinnahwmenKümmel, Schulze, Frenkel,
Köppen, Kessenhagen.

Biicerrahmen alle Größen mit u.
ohne Glas kauft W. Pincke,

Schneli und bequem für diese
Worte sind die Hausfrauen heute
empfänglich, denn sie möchten
Zeit gewinnen und Gas sparen.
Pauly's Nährspeise, die gedeih-
liche Säuglingsnahrung aus dem
vollen Korn, kommt den Wün-
schen der Mütter entgegen. Als
Beikost zur Milch in Flasche
und Brei ist sie in wenigenMinuten zu bereiten. Schnel!
fertig, kraftvoll u. leichtverdau-
lich, dem Kinde stets willkom-ment Pauly's Nährspeise ist
ausgezeichnet mit der Reichs-
gesundheits-Gütemarke.

Spalten breite fertigt und liefert
in kürzester Frist Klischeekabrik
Hans Kühle, Halle/S., Dachritz-
ſtraße 2. Ruf 325 66.

Hoſz-Armkronen, 3-, 4- u. 5Hammig,
Kompl., vorrätig ElektrohaasTyrroff, Große Ulrichstraße 36.

12 Zimmer, Küche od. Küchen 100 Jahre Theodor Richter Bisen-
benutz. in Dölau sofort gesucht. u. Stahlgroßhandlung, Halle/S.,

Alter Markt 14. Lieferant für
Inädustrie Handel Handwerk
und Landwirtschaft.“Wenn man früher hacken wollte,
überlegte mwan: „Was w.il! jeh

backen?“ Heute lautet die Fragemeist: „Was Kann ieh backen,
Wofür, habe ieh die Zutaten
Die „Zeitgemäßen Rezepte* von
Dr. Getker antworten hierauf in
Klarer und oft überraschender
Weise. Vs gibt da Rezepte mit

Woulnu nes rAus ch Wenig Vett. und Eiern, ja sogar
solehe ganz ohne TFett vnd PBier-

Klein
eg.W 8887 MNZ.

3-Zim.-Wohng.,

Kl. 9052 ANZ.

Wohnung. W 7990 MNZ.
5 Z.

W 7954 MNZ.

W 7982 MNZ.

2 Zi., Kü., Korr. 21, Zentrum;
suche 3 2Z1., Kü., Zubeb. b. 40
Osten od. Zentrum KI 8900 ZMN.

Bad, II.4—5-Zim.-Wohng mit Bad.

Hafle. Sonn. ges. 3Zim. Wohn. m

Stuhe, Kamm., Küche geg. gleiche
od. 1 Zimmer mehr. W 7991 AINZ.

2 Zimmer, Küche, gr. „Korr., Alt-
wohnung, I. Et. geg. 4 Zimmer

hnung, Garten, IkI., Bad,
Balkon 88. geg. 3-Zi.-Wohng.

Gr. 2-zimm.- Wohnung m. Küche,
4. Et., auch k. Kinderreiche, geg.
1-Zimmer-Wobng. od. 1 Zimmer. Gustav KReinsch. Schmeerstraße 28

die fe Dinkaufsqueſle seit 1897

Selbstverständlich handelt es sich
auch hierbei stets um wohl
schmeckende, nahrhafte und be
Kömmliche, Gebäcke. Manchmal
werden die fehlenden Zutaten
durch newartige ersetzt, die man
früher nur für andere Zwecke
Kannte. Natürlich kommt es da-

Zubeh., evtl. Gart. 36,--, ges pei grn bei sehr auf die richtige Teig-hen rer ertn Ppereitung an. Diese sowie viele
S S nstrut). praktische. Winke und. Kniemachen die „Zeitgemäßen Rezepte“ 2u wertvollen Helfern der

Hausfrau. Durch die Angabe der
richtigen Backzeit und itze
helfen sie außerdem Gas, Strom

on Koblenklan“. Fragen Sie
einmal Ihre Bekannten fastalle backeo nach den „Zeit
gemäßen Rezepten von Dr.
August Oetker. v

UNTERRICHT
für Herren m Knabenkleidnng

Deutscher Forschergeist schuf neue

fänger und

4 MonatenKlävrungsschrift 417
STENOS, Liegnitz 236.

W 7923 ANZ.

Kurzschrift, Eilschrift für An-
Fortgeschrittene.

Sie bringen es zu bewundersw.
Teistungen durch glängend be- fen,
Währten Vernunterricht in 2 bisKosten freie Auf

durch

Unterricht 12jähr. Schüler ges

Waschmittel. Dadureh. werden
große Mengen hochwertiger
Fette und Oele, die früher der
FHerstellung reiner Seifen dien-für kriegs wichtige Auf-
gaben frei. Und so sehr uns
Sun ſieht Seike 2. B. mitunterfehlen meg: Wir wissen, sie
Kommt morgen wieder. Venn wir
uns Heute sagen: Alles für den

Dombrowski, Hohenzollernstr. III 3
Weidger, ält. Jäger, Landw.-Okz.

(Pacht, Beteil., Erlaubnis od. als

bald Jalousien?
Autowäscher (Paulusring) einmal

wöchentlich gesueht. VDA. Gau-

Ratſio z. Ausschlachten von Bastler

s Heimarheit aufeig. Maschine übernimmt gebild.

To Bü,

oder Kohle sparen, zum Schaden

I Stadttheater. Heute, Dienstag, 18 b.
Vorst. Dienstag-

Stammk. O. Gäsparone.
Schneiderin n. auswärts gesueht, Mittwoch, 18 21 Uhbr, 10 Vorst.

Mittwoch-Stammk. C: Tiefland-
17 Vhr: DisZauhberflöte,

Gartenarbelten? Aenderung der Kassenstunden: Die
Ludwig s

Braun, Drasdo 28 über BValken-
Bilettkasse ist geöffnet tägl. von
9.30-13.00 u. v. 16.30 bis Zu Be-
ginn der Vorstellung. Die Stamm-
Kartenkasse von 10—12 Uhr und
Von 17-19 Uhr.

Stäct. Kammermusik verlegt
yom Dezember). Dienstag, den
4. April 18.30 Ubr, im Haus a.
d. Moritzburg „Meister der Ba-rockmusik“ (Händel, Bach,
Quantz. Friedr. d. Gr.). Aus-
führende Spielvereinig. BerlinMitwirkende). Karten von
RA. 1,50 bis 4,50 bei Stock und
im Roten Turm.

Städt. Vortragsamt: Mittwoch, den
5. April. 18.30 Uhr Hörs. 16 d.

niv.: UVniv. Prof. Dr. Serauky,
Arbeitsgem. „Carl Loewe“, 2. Abd.,
upt. Altwirkung v. Peter Srück-
ner (Baſ) u. Kapellm. E. Kramer
(Klavier).

FPhiiharmonische Kammermusfe
Dienstag, 25. April, 6 u UhrStadtschützenhaus. jciavieravend

Adrian Aeschhacher. Händel:Kies! Wer Uetert ung fährt aeonng- Beeethoren. Paetoral-
eb m Kies naen Bausfelle Honate: Sahübert: 4 Impromptus,

Pliederweg? D. Fricke, Licht Brahms: Händel- Variationen Nur
Pauserei, Dryanderstraße 20,1 enise Karten bei Hothan tägl.ab 10 Uhr (Mittwoch vormittags

geschlossen).

„Höcehstleistungen.“

L CHITSPIEFELIHEATEB
Jug. zugel. Jug. u. 14 J. nichtz Jug. u. 18 9. vicht zugel.

aufkührung: Herz in Gefahr
Kingtheater. Ab heute eine fröhl-

Wiederaufführg. Familienparacde,
Eine köstliche Komödie v. einem

ur komischen Tamilientag mit
Käthe Haack, Lucie Höflieh, H-
v. Meyerinck, Walter Janssen,
Ernst Dumke u. a. m. Tägl. 10.30,
1.30, 4.00, 6.45. 9gd. b. 14 z2ugel.

Ufa Alte Promenade 1130, 4.90, 6.45
ſeh werde Dich auf Hänckentragen. 3. Woche. Vorv. 11-12.

Ufa Ritterhaus. 1.30. 4.90, 6.45: Ein
glücklicher Mensch.“ 3. Woche.
Vorverkauf 1I-—-12.

Ufa Riebeckplatz. 1.30, 4.00, 6.45
Die unheimliche Wandlung des
Allex Roscher. Vory. 11-—12.

C. T. Gr. Ulrichstr. 57. Tägl. 1.45,4.15, 6.45: Zirkus Renz.“) 3. Woche
Oli. Taägl. 4.00 u. 645 der spann.Ken im Gauner im Frack

Froli. 4.00 u. 6.30: Zwischen denFritsch, G.
6.50:

Eltern mit W.Huber, G. Schreyber.
Ammenworf.

„Liebespremiere“,***)
Casino. Dienstag bis Donnerstag

Ragoczy-Marsch. Täglich 4.45
u. 7.00 Uhr.

VOLKSBILDUNGSWERK
Richard Wagner: „Die. Meister-singer als qeutsehes Beicenntnis,

In dichterisch-musikalischer Deu-
tung mit Bayreuther Lichtbil-
dern. Tonkünstler Alfred Pelle-grivi, Dresden. Donnerstag, den
6. April, 19 Uhr. im Haus ander Moritzburg Karten 1, RA.

Eine Parsifal-Weihestunde mafred Pellegrini, Dresden, ist ein
Erlebnis, das sich mit anderenso gar viehnt vergleichen läßt.
ine Weihbestunde von unerhörter
Wirkung vermittelt der seit über
zwei Jahrzehnten mit Bayreuth
eng verbundene Freund des Hau-
ses Wahnfried. Dr. besitzt die
ſeltene Gabe. das Bühnen weihbe-
festspiel „Parsifal Vor den
FHörern fast greifbar, bühnen-
wirksam erstehen zu lassen.
Karfreitag, 17 Uhr, Haus an der
Moritzburg Karten RM.
rechtzeitig Jösen.

KRAFT DUBRCH FREUDEF
Wendling-Quartett. Mittwoch. den

5. April. 19 Uhr. Haus an derMoritzburg 12. Meſsterahend d
Theaterringes., Karten in den
bekannten Verkaufsstellen.

Wilhelm Bendow u. a. in „Bunte
Ostern““. 1. Feiertag, 15.380 Uhr
u. 18.30 Uhr. 2. Feiertag, 18.30
Dhr“ Stadtschützenhaus. Karten
in den bekannten Vorverkaufs-
stellen.

Die Dresdner Philharmonte unfer
Leitung v. GeneralmusikdirektorPaul van Kempen. Solist: Kon-
zertmeister Bernhard Hawann
(Geige). Vortragsfolge: Wolfg.
Amadeus Mozart, Ouvertüre zu
Die Hochzeit des Figaro MaxBrueh, Violinkonzert gewoll;
Tudwig van Béethoven, Sympho-
nie Nr. 5 cermoll. Sonntag den
16. April. 11 Dhr, Stadtschützen-
haus. Karten in den bekannten
Voryerkaufsstellen-

KdF.-Ortsschachgrupne Halle (S.)-
Spielabende regelmäßig dienstags
195 Uhr im Zwingerschlößchen““,
Zwingerstraße 17. Alle KdBP.-
Schachfreunde sind willkommen-

VERIOREN GFFUNDEN
Armhanduhr, gold., Sonntag von

Hiemitz n. Kalle verl. Gute Bel.
Tudwig, Vorckstr. 754 pt.

Ausweistasche, schw., m. Ausweisen
Tise Bexer, Poſtsparbuech u. Bil-
dern verl. Geg. gute Belohn. ab-

4.30,

erseburger Straße 4.Auto-Ahbschiepp-Bock verl. auf d-
Pahrt Dornstedt üb. Zscherben--
Halle. Geg. Belohn. abzugeben
Goliath Roscher. Merseburger
Straße 151, Ruf 287 45.

Damenhandsehun, br. gestr., Sonn-
Abend wittag Linie 4 verl. Bel,
Ruf 345 07.H. Handschuh, br., J., Sonnabd. v
Steinstr. 21 verl. Bel. dortselbst.
Tange, II
nerstag, 30. 3., V. Reinh. -Hex-
gdrichstr., Reileek, Triftstr. nach
Gr. Brunnenstr. Gute Belohn.
v. Buddenbrock, Reinhold-Hey-
drichstraße 4Legderhandschun, r., br., Sonntag
I9 Adolf Hitler- Ring verl. Be-
John. OHertel, Rolßbachstr. 18 II.

portemonnaie, dklbl., m. Inh. u-
Bildern 28. 3. v. Hugel-Apotheks
verl. Geld als Bel. Krost, Rosen-
garten, Ahornweg 28.

Katze, schw.grau gestr., enflauf.Geg. Belohn. abzugeben. Künzel,
Merseburger Straße 160.

Foxterrier, weiß m. br. Meck.
mit Dederhaisband, am 2. 4. 44
entlaufen, Pfännerhöhe 63.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

Sieg
gesueht. R 4112 AINZ.

2

Zugeb. Hrust Beyer, Landmasch.

Cettengrmhand, gold., verl. Don-

Garten im Norden Halles zu kauk,
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